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Auseinander .
„ So ziehn mit Knurren und Gekrächz ,
Der eine links , der andre recht ». "

Am Mittwoch wurde eine Lüge zu Grabe

getragen : der Deutsche Parlaments -
rifche Verband hat zu bestehen
aufgehört ! Der Wille des Herrn Dr .

Der internationale Bergarbeitetoerband
z « den Reparationen .

Park », SN. November . Die Delegierten
der R e p a r a t i o n « k o m m i s s i o » lwbcn
heute in persönlicher Eigenschaft einen Aus «

Lodgman hat das Gebilde , daS die politische R u & ^ . 3 " ' « \ jolacu vergär -
itttS HülirtHAifii rCiHÜuU KaA gsurafir , OClICtbCtDöltbCfi , bcftcfjCItb OtfS 2) C U t *
und nationale Einheiz des deutschen Bürger
tumS bedeuten sollte , in Trümmer geschlagen .
Schon lange war die Kampfgemeinschaft nach
einem Erfolg lüstern , der ihrer Politik in

vollem Maße versagt war . Mit der Zerschla -
aung der deutschbürgerlichen Einheitsfront hat
sie den ersten Erfolg errungen .

In der an dem genannten Tage abgehal -
tenen Sitzung des Verbandes , die seine letzte
werden sollte , stellte Dr . Lodgman den Antrag ,
den Verband aufzulösen . Wenn ein Einvernch -
men zwischen den deutschbürgerlichen Parteien
nötig sein sollte , so könnte d. ies durch fallweise

kchen , Engländern und Belgiern , cmp
fangen . Die Delegation erklärte , daß die Vertreter
der französischen Bergarbeiter infolge an -

detweitiger wichtiger Verhandlungen an der Be -

sprechung nicht teilnehmen können . Die Vertreter
der amerikanischen Bergarbeiter wa -

rcn wegen der großen Entfernung nicht anwesend .
Die Delegation gab ein Bild der Ansicht deS In -
ternationalcn Bergarbeiterverbande » in bezug auf
die Rückwirk,mg der ReparationSkohlenlieferun -
gen auf die Lebenshaltung der Bergarbeiter in
Europa . Sic ersuchte sodann die Reparationskoni •

Mission , eine Konlultierung der Berg - und Gru -

bcnintcresscnten , sowie der Bergarbeiter in Er «
wägimg zu ziehen , welche sich über die Lic £ e -

rungsfähigkeit Deutschlands an Re -

parationSkohlcn zu unterrichten hätte .

Konferenzen der fünf Parteien Herbeigefühl , » ut unterrichteten französischen «reisen wird de «

« . dm . Der Rlubobmann d - , ^ r « a . Ä ' WSS
ntr Konferenz der Ministerpräsidenten «ine « « t «

scheid « ng fällen wird . Dies « wird der Reich »-

Die Entscheidung «der die Reparationen .
Räch der Londoner MlnllterprSIideutenlonlerenz .

Berlin , ZV. November . ( Eigenbericht ) , « n » Mission neuerlich mit dem deutschen Ansuchen um

Deutschgclben
schloß sich diesem Antrage an , doch erklärte er
die Schaffung einer Klubobmännerkonferenz
anstelle des Verbandes für vollkommen über -

flüssig . Die Obmänner der Klubs der deutschen
Agrarier , der Christlichsozialen und der Deutsch -
demokraten , verlegten sich aufs Zureden , indem

sie den Mitgliedern der Kampfgemeinschaft die

Notwendigkeit der Aufrechterhaltung des Vcr -

bandeS und die Unstichhältigkeit der Gründe

für feine Auflösung begreiflich zu machen such-
ten . Da eine Einigung auf die einverständliche
Auflösung de » Verbandes nicht zu erzielen war ,

machte Dr . Lodgman kurzen Prozeß und er -

klärte den Austritt seiner Partei , dem sich
auch die Deutschgelben anschlössen . Damit hat
der Deutsche parlamentarische Verband sein
Dasein beschlossen .

Für die Verworrenheit und Zielunklarheit
der deutschbürgerlichen Politik ist diese neueste

Phase ihrer Entwicklung kennzeichnend . Es ist

nicht lange her , daß das Lied von der deutschen

Einheit und Einigkeit die Herzen der Teilneh -
mer aller bierfreudigen Stam >ntischrundcn baß

erfreute . Nur die Einigkeit und Geschlossenheit
könne , so hieß es , das deutsche Volk aus schwe - 1
rer Not erretten und die bösen deutschen So -

zialdemokratcn wurden von allen die Belange

hochhaltenden Trcudeutschen der Verständnis - .
«vsigkeit für diese Einheit angeklagt , weil sie!
den Sirenenlockungen auf Eintritt in diese

deutsche Einheitsfront zu jolgen sich weigerten .

Unsere Partei hotte als Antwort darauf die

Aufforderung : macht uns diese Einigkeit erst

vor , ehe ihr andere dazu auffordert ' . Ganz ad -

gesehen davon , daß unsere Partei eine ganz -

Welt von den deutschbürgerlichen Einheits -
frontlern schied , boten diese auch schon damals

alles eher als das Bild der Geschlossenheit , denn

es einte sie weder die Uebcreinstimnliing über

die Wahl der Mittel , noch ein gemeinsames
Ziel . Von einem einheitlichen Programm war

keine Spur , erst in letzter Zeit gelang cS. müh-
sam einige „Richtlinien " festzusetzen , die aber

ein Fetzen Papier blieben . Nur der Name des

Deutschen parlamentarischen Verbandes war

der dürftige Kitt , der die deutschbürgerlichen
Parteien notdürftig zusammenhielt . Dennoch

war die deutsche Einheitsfront das Banner ,

hinter dem die unterschiedlichen Kämpen ein -

Herzogen , vor allem in der Hoffnung , daß die

Parole , der die deutschen Sozialdemokraten
nicht folgen wollten , diese bei den Wählern in

Mißkredit bringen werde . Welche Wandlung
seither durch Lodgmans Fügung ! Das Schlag -
wort von der delitschen Einheitsfront wurde

ins alte Eisen geworfen und das neue lautet :

In der Uneinigkeit liegt die Macht !

So werden denn die Lodgman , Baeran ,

Jung und Knirsch ihre eigenen Wege gehen.
Da ihnen das „ Mitreißen " der anderen deutsch -

bürgerlichen Parteien nicht gelang , fühlten sie

sich in ihrer Aktionsfreihcit durch den Vorband

gehemmt . Nach den « Rezepte : » Es inuß was

geschehen . " zerschlügen sie. da sie trotz ihrer
neuentdcckten „Kampfmittel " nichts zu tun ver -

mochten , wenigstens den Verband . Viel war ja

nicht mehr zu zerschlagen , besonders seit der Zeit

nicht , da die Bildung der Kampfgemeinschaft

rcgierung in einer Rot « bekanntgegeben werde « .

Räch andere « Meldungen hat sich die Kam -

Herabsetzung bei
und beschlösse «»
gen , sondern neue Vorschlag « ,ii machen . Man ist
bereit , solchen Unternehmung «» , die Reparation »«

ütrr rrzcugrn , «in gewisse » Quantum von der

?eparaii »»«kohle zu überlassen .

In Berlin wiichft die Teuerung ins Grenzenlose
Berlin, , ZV. Rovember ( Eigenberichi ) . Dl « Teuerung wächst in » Grenzenlos «; der Stra -

ßenbahnioris beirägi « V Marl » der der Siadib ah « ZV» Brot ans Marken kostet nunmehr 260

M « A die Kohlenpreif « erhöhen sich um bv*Prozent , die vütertarisc um ISO Prozent , die

Personentarss « um IVO Prozent . Di « Postgebll hreu werde « a » Ib . Dezember » « da » doppelte
erhöht werde « . Trotzdem weis «« dl « öffentlich « n Uniernehmnnße » erhebliche Fehlbeträge ans .

Deutsche Anleihen in Rew- York .
verlin , ZV. Rovember ( Eigenbericht ) . Räch «

richten au « New Aork versichern , daß deutsche Kon -

zernS bei dortigen Banken Kredite aufgenommen
haben . Di « Abkommen seien unier der vedin »

gung geschlossen worden , daß die deuischen Fir «

men dafür Baumwolle in Amerika kaufen , die so-
lange Besitz der Banken bleibt , bis die Fertig -
waren verkaust find . Auch ErnähruugSkredii « sol¬
len demnächst abgeschlossen werden .

Osteuropäische Abeiistungskonfereuz in Moskau
Berlin , 30 . November ( Eigenbericht ) . Drr j

Moskauer Korrespondent de » „ Verl . Tagebi . " er -

fährt » daß die Abrüstungskonferenz Rußlands mit

den Rantftaalen demnächst in Moskau eröffnet
werden soll . Rußland wird durch Kopp und Sit »

winow vertreten sein . EZ wird sich lediglich um

die Landabrüstung handeln . Die Russen geben
ihr « HeereSstärke mit 8( 10 . 000 Mann an . In der |

ersten Sitzung wird von russischer Seite ein Ab -

rüsiungopian vorgelegt werden . Die Haltung der

Randstao en ist noch ungewiß . Der neu « sinnische
Außenminister sprach sich gcgen die Abrüstung
auö . Rußland gibt sich keine » Illusionen über die

Brreiiwilligkeii drr Randstaaten hin und rechnet
mit starkem französischem Gegendruck .

den Verband in zwei Teile gespalten hatte . Jc l internationalen hakcnkreuzlcrischcn Reaktion

mehr sich Lodgman . und mit ihm die auf den einzufügen . Die Schünrng des Judenhasses ist

Sieg der Reaktion in Deutschland und vor für diese Reaktion die Parole des Tages , wobei

altem in Bayern rechnenden Deutschgelbcn zu

Nationalbolschewiken entwickelten , und in der

Anbetung der Phrase völlig verloren , tat sich

der Riß zwischen ihnen unX den anderen

deutschbürgerlichen Parteien immer weiter auf .

der die deutschbürgerlichen Bei einer Politik , die vom blutigsten Dilletan -
^

tismlls diktiert ist und die sich aus die kindliche

Hoffnung stützt , der „Hochverrat " der Lodg -

man und Jung werde dem tschechoslowakischen
Staate eines Tages über Nacht den Garaus

machen , konnten die Parteien , welche die Wirt -

schaftlichen Interessen ihrer Wählerkreist zu

vertreten gezwungen sind , nicht mitmachen .

Ten letzten Anstoß zur LoSsagung voneinander

scheinen den Verbandsbrüdern die Vorgänge an

der Prager deutschen Universität gegeben zu

haben . In der neugefüllten Waffcnkammer der

Lodginanleute brilliert als neues Kampfmittel
auch die schärfere Betonung des Antisemiiis -
mus . Das Mittel ist freilich im Kampfe wem -

gcr gegen die tschechischen Machthaber zu ge °

brauchen , als vielmehr dazu , in den Reihen

der Deutschbürgerlichen spaltend zu wirken ,

Anhänger abzujagen und — >vaS die Haupt -

fache ist — sich dadurch in die Umformitat der

ihr Auffassungsvermögen allerdings ein solches
ist , das ; es Karl Kraus treffend dahin charak -
tcrisiertc . es sei den Gläirl ' igcn dieser Richtung
zuzutrauen , sie würden , „ wenn man ihnen die

Uhr der Zeit vorhielte , nach ihr greifen und sie
in den Mund nehmen . " So werden sie schön
nocb die Erfahrung inachen , daß sie sich über

die Zngkräftigteit dieses Agitationsmittels arg
täuschen , aber im Augenblick hat es doch das

eine vermocht : die letzten Zwirnsfäden , welche
den Deutschen parlamentarischen Verband noch
verknüpften , zu zerreißen . -

Ob die Auflösung des Verbandes irgend -
welche praktische Folgen haben wird , läßt sich
nicht voraussagen . ES wird keinesfalls an Vcr -

suchen fehle », den Verband , sei es auch in

losester Form , wieder zusammenzuleimen . Für
die Arbeiterschaft ist es von keiner Bedeutung ,
ob ihre Feinde ihr im Zeichen der nebelhaften
„deutschen Einheit " , oder in Gruppen getrennt ,
gegenüberstehen , sie bleiben in keinem Falle
geringer zu wertende Klassengegner des Pro -
letariats . Immerhin hat die vollzogene Schei -
dnng der deutschbürgerlichen Parteien die stik -
kige Atmosphäre gereinigt und einer Lüge das

Ende bereitet , die der notwendigen politischen
Entwicklnng hemmend im Wege stand .

Gegen »leArbeitslsWeit !
Beratung im Klub der Abgeordneten der dent -

schen sozialdemokratischen Partei , in Anwesenheit

Seier Minister . — Beschwerden sozialtrniokraii -
er Abgeordnete « und Senatoren . — 200 . 000

Arbeitslose , 300 . ( 100 Kurzarbeiter .

Donnerstag vovmittagS fand ini Klub i>e:

deutschen faialdenwkra tische » Abgeordneten in

Prag , Rudolfinum in Anwesenheit der Abgcord
neten und Senatoren der deutschen soziaHemokra

, tischen Arbeiterpartei sowie der Vertreter der Gr

wcrlschastcn eine Beratung statt , die sich mit den

gegen die immer mcbr um sich greifende Wirt -

schaftSkrise , in deren Gefolge sich die Arbeitslosig -
keit befindet , zu ergreifenden Maßnahmen Mißte .
Der Beratung wohmeil auch der Minister für
soziale Fürsorge Habrman und der Minister für
vstentliche Arbeiten Srba bei .

Abgeordneter Genosse Roscher legte in ein¬

gehender Weise die Beschwerden der Gcwcrlschaft ?»
Organisationen hinsichtlich der Arbcitslosenfürsorg «
dar . Er beklagte sich darüber , daß sich die Veschwer -
dcnhinsichtlich der Auszahlung der Arbeitslosen »
Unterstützung häufen . So wird trotz bc3 betaunlen

Erlasses des Ministeriums für soziale Fürsorge
jugendlichen Arbeitern sowie über 00 Jahre alten

Arbeitern , unter der Vorschiitzung von allerlei

Gründen die Auszahlung der Unterstützung vcr -

weigert . In vielen Bezirken sind sich die politi -

Ken BezirkSvevwaltungen über die Auslegung
» Gesetzes im unklaren . Land - und forstwirt¬

schaftliche Arbeiter erhalten überhaupt keine Un -

terstiitzung , Saisonarbeitern wird nur für sechs
Wochen Unterstützung gewährt , taS Verfahren in

der Gewährung der Unterstützung ist überhaupt
« in sehr langatmiges , es dauert oft zwei bis drei

Monat « bevor ein Arbeitsloser Unterstützung er -

hälr . Redner fordert «ine Beschleunigung der Aus¬

zahlung der Arbeitslosenunterstützungen sowie die

Errichtung von BerusSkommissioncn . Er beschwert
sich darüber , daß er bei seinen Interventionen im

Ministerium für fatal « Fürsorge oft nicht daS

genügende Entgegenkommen gefunden hat . Redner

erklärt , daß es wahrscheinlich sei , daß die Indu¬
strie auch nach der Krise nicht mehr alle vorher

Beschäftigten wird in die Betriebe einstellen kön¬

nen , und wirft die Fmge aus , was mit denen

j geschehen soll , die nicht mehr angestellt werde »
können . Eö müßte ihnen unter anderem auch die

Möglichkeit der Auswanderung geboten werden .
Redner fordert ferner die Errichtung von Arbeit ?

Vermittlungsämtern , damit die Verhältnisse am
ArbcitSmarkt geregelt werden können .

Abg . Genosse Schuster befaßt sich mit drr

produktiven Arbeitslosenunterstützung und betont ,

daß der Staat5beitrag von nenn Kronen sich als

zu klein erweist . Man muß fallweise um Erhöhung
dieses Beitrages beim Ministerium vorstellig wer
dcn , jode Steigerung muh erstritten werden .

Senator Genosse Low bemängelt , daß eine

ganze Anzahl von Bezirken überhaupt keine staat¬
lichen Zuschüsse für NotstandSarbeitcn erhalten
und oft nicht an diese NotstandSarbciten schreiten ,
weil bei ihnen eine gewisse Beängstigung vorhan
den ist . Im Jahre 1021 , als Wassermangel
herrschte , wurden von dcn Gemeinden Quellen

fassungkarbciten vorgenommen , zu denen sie staat
lich ? Zuschüsse versprochen erhielten . Der Staat
lmt auch diese Zuschüsse anfänglich ansgezahlt ,
dann aber plötzlich eingestellt . Die lfleliiciiidcn
haben auch kein Geld , die Notstandsavbciten so-
fort zu beginnen , da die Stencrbelsördc » mit der -

Uehrrweisung der Umlagen im Rückstände sind .
Viele Stcueräiiiter haben noch nicht einmal die

Stencrvovschreibungcn für 1919 vorgenommen ,
sodaß auch die Gemeinde » die Umlagen nicht er

halten konnten . Die ? l >at seinen Grund darin ,

daß bei den Steneränitern nicht genügend Kräfte
vorhanden sind , um dir notwendigsten Arbeiten

zu leisten .
Abg . Genosse Schäfer erklärt , daß eS not -

wendig ist, die Arbeitslosen deS betreffende » Be -

zivkcs in dem die notwendigen Arbeite » verrich¬
tet werden , heranzuziehen . Bei Vergebung der
Arbeit müssen die Unternehmer verpflichtet ' wer¬
den , Arbeitslose des Bezirkes , in dem die Not -

standSarbeiten durchgeführt werde » , zu beschäf¬
tigen . Genosse Schäfer erörtert die wichtigsten For
dernngen der Arbeiterschaft der nächsten Zeit .
Wir fordern , daß die Regierungsvorlage betref¬
fend die Arbeitsinspektion endlich dein - Hause vor «

gelegt werden . Wir forder » die Annahme des Ar -

beitSvermittlungSgesetzes . Wir fordern Notgcsche
für die Zeit der Wirtscltaftskrisc . Die bisherigen
Verordnungen betreffend die Entlassung der An -

gestellten reichen nicht aus . Wir forder » Schutz
bei Massenentlassnnget der Arbeiterschaft , wir
fordern Schutz der Handclsangestelltcn . Redner

vennißt im sozialpolitischen Programm der Re -
Störung neue Aöbeiterschutzgesttz «, die dem Hause
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untevbrcifefnt SPcrloncu bicitcit nltr der Ausdeh¬
nung der bisher ltsteheiiden Gesetze .

Alig . Genosse H a n S m c> n n führt unter
anderem ans , dag sich die politischen BrzirkSixr
walwngen auf den Standpunkt stellen , ti »cr mit
sei nein Besitz lange , der bekomme überhaupt keine
Unterstützung . Wer stellt nun fest , ob ein Arbei -
tcr mit seinem Besitz langt ? Tic vteiidariiien und
eventuell die Gemeindevorsteher , lös kommen
dabei natürlich die verschiedensten Ergebnisse he »
ran « . Redner führt dann eine Reihe von Einzel »
fällen an , wie venschicdcn bei diesen Bemessungen
vorgegangen wird und erwähnt auch den Fall , d. ig
« in Arbeitsloser jetzt den Auftrag erhielt , die im

Jahre ISIS gewährte ArdeitSlrse nnnterstützimg
zurückzuzahlen . Die Zurückzahlung von ausgczahl -
ter Unterstützung wird sogar auf exekutivem Wege
eingetrieben . Ties ist eine Ungeheuerlichkeit .

Minister Habrman beantwortet ? alle ihm

vorgelegten Fragen tind erklärte , dag er bemüht
sei , für die Arbeitslosen möglichst viel zu erwir¬
ken. Er führt sodann eine Reihe von Maßnah¬
men des Ministeriums für soziale Fürsbrge an .
WaS die Auszahlung der Unterstützung anbelangt ,
erklärte er , baß durch seinen letzten Erlaß auch
Ledigen und über öl ) Jahre alten Arbeitern , so»
fern sie gearbeitet haben , das Recht auf Unter -

stützuug festgelegt wird . Er erklärt , im Rahmen

OOOCXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXJOOOOOOOOSCSOOSSOOOOOCCCOt . OOOOOOCOQi

des Gesetzes groß ' mvglichstc Liberalität walte » zu
lassen » » d gibt die Zahl der Arbeitslose » mit

Li 10 . 000 und die der Kurzarbeiter mit 500 . 000 an .

Während im Frühjahr 20 Millionen für ArbcitS -

lmenunterstützung ausgezahlt wurden , wurden

vorige » Mo- mtt allein bereits 20 Millionen und

im Rovcinl ' cr , soweit die Berichte bisher vorliegen ,
bereit « Li> Millionen ausgezahlt .

Miinister Srba erllärle . daß das gesamte
InvostitimiSProgramm einen Aufwand von 5000

Millionen Kranen erfordere . Er führt an . dciß di «

Errichtung von Gebäuden für Zoll - nnd Finanz -
ämter, , für Staatsbeamte spinnt ist, ferner wer -

den in einer Reihe von Städten in Böhme » Mit -

tclfchnlen golaui nnd es Iveiden Bauten für da «

M' nistcrinnr für nationale Verteidigung aufsie-
führt werden , e « werden Weg - , Wasser und Brrik -

kcnb . iuten , Eleltrisaiioncn , Gruben und Woh -
nnngSbaiitcn ansacfübrt werben . ES handelt sich
nur darum , daß die Regierung daS gonügeiide
Geld zur Durchführung dieses ProgrammeS zur
Verfügung stellt . Redner hofft , daß die zweite
Rate der englischen Anleihe , die 700 Millionen
Kronen auSinachc . bald ssberlvicsen werden wird ,
sodaß mit dem Beginn der Banten angefangen
werde » lann . Darauf »vurde dir Beratung ge -
schlösse ».

Moskau und die tschechische Apposition .
Las Strafgericht gegen Sture , Vajtauer und Genossen .

Der eben in McSkml wgcnde Weltkongreß -

der kommnnistisclzen Internationale hat sich aus « '

jährlich mit dein Sündenfall des greifen tschechi¬
schen KonimunistenführcrS Sture und etlicher ,
namentlich im Kreis Plößnitz konzentrierter
Genossen beschäftigt , die dem Opportunismus
SmcrvlS " eine „ unentioegt kommunistische Taktik "

entgegengestellt wissen wollten und endlich mit

ihren Angriffen in einem außerordentlich scharf
gehaltenen „Flugblatt " an di « Oeffcntlichke ' tt
waten . Die Antwort - ruf diesen Angriff war be¬

kanntlich der Ausschluß der sieben auf dem Flug -
dlatt unterfertigten Oppositionsführer durch die

Reichskonferenz der kommunistischen Partin in
der Tschechoslowakei . Doch die Mostauer Exeku -
tiv « mochte den Snieral und Kreibich einen bösen
Strich durch die Rechnung , indem sie den AuS -

jchluß sistierte . Dieser Komplex von Tatsachen
stand jetzt in Moskau zur Erörterung , und zwar
oersuchte Vajtauer die Opposition , Neu -

rath die Mehrheit zu rechtfertigen , von den

Moskauer Göttern ergriffen , soweit bisher Be¬

richte vorliegen , Sinowjcw , R a d c t nnd

v ucharin das Wort . Eine Rede Seidens und

das Schlußwort Sinowjcws find noch nicht vcr -

öffentlich ! ; entschieden soll die Frage von einer

speziellen Kommission »verde «, die ihren Vorschlag
dem Plcnitm unterbreiten wird . Wie immer die

Entscheidung ausfallen wird — die Debatte hat

jedenfalls viel interessantes » nd nicht eben wohl -
duftendes Material zutage gefördert und wieder
einmal gezeigt , in wie beschämender Art sich die

verschiedenen kommunistischen Lokalgötzen alS
dumme Jungen behandeln und nach allen Regeln
der Kunst abohrfcigen lassen . DaS ist nicht niehr
die vielgerühmle „kommunistisch « Disziplin " ,
sondern Hundcdemut , wofür der nachfolgende
auszugsweise Bericht zeugen «löge .

Sinowiew erkannte an , daß „die EinhcitS -
taktil von der ffchechoflvivakischen Partei muster -
bast angewandt wurde " . Trotzdem habe «S die
Moskauer Exekutive „für ihre Pflicht gehalten ,
den AnsschlicßuugSbeschluß sofort zu annullieren ,
was nicht sagen will , daß der Opposition recht
gegeben werden soll . DaS Exekutivkomitee steht
auf dem Staudpunkt der Mehrheit der Partei . "
Aber die Opposition habe sich nicht eines
Verrates in der Art Paul LevyS schuldig gc -
macht , sondern indem sie „trotz des Verbotes des

Zentralkomitees einen Aufruf erließ " , Hab« sie
eine » Schritt unternommen , „ der vom Stand¬
punkt der kommunistischen ParleidiSziplin nicht
gutzuheißen ist . " Di « Exekutive wollte also nicht ,
indem sie den Ausschluß der Opposition riictgäu -
gig machte , » nd diese jetzt nach Moskau einlud ,
„ihr ein Bvavo zunlfen imd ihr sagen : Ihr
könnt die Disziplin mit Füßen treten . " Die
Opposition wurde vielmehr geladen , » in den
Versuch zu machen , sie in die Partei zu bringen
und ihr zu sagen , daß die Disziplin in der Partei
das Heiligste ist . " Tic Versöhnung der beiden
streitenden Partei «» fei umso wichtiger , als in
der Tschechoslowakei mit ihrer so schrecklich gro¬
ßen ArbeitSloscnzisscr alles getan werden müsse ,
„ im » vorzubeugen , daß eine separate K. A. P. C. «
©nippe gebildet wird . "

Vajtauer in seiner Antwort machte sich zuerst
über die von Sinowjew gerühmte Muster »
aültigkcit der Einheitsfront in der

Tschechoslotrakei lustig . „ In dein Momeitt , wo
die wirisckjafiliche - Situation sich binnen wenigen
Tagen - so zugespitzt hat , daß die Arbeiterschaft sich
umschaute , wer ihr etwas sagen und sie führe »
würde , da hat die k o m m u n i st i s ch e P a r -
tci der Arbeiterschaft gar nichts zu
sage n. " An Forderungen habe sie nur die ganz
veralteten Fonwilicningen Lenins vom Juni
1917 aufzuwärmen getvuht , sie habe die kam -

munistischen Arbeiter i » national -

sozialistische Versammlungen und

zur Annahme nationalsozialistischer Resolutio -
gen tomandicrt und ihr Oberhaupt Smeral

habe sich in seiner Politik von der Acußerung
Masaryks cineni cusländisckjen Korrespondenten
gegenüber leiten lassen : „ Wir (die Regierung )
können mit der kommunistischen Partei vielleicht
ganz gut arbeiten , aber sie muß vorher die lin -
len Elemente ans der Partei ausschließen . " Seit
damals fabe sich Saitrai bemüht , die Linke
durch Provokationen aus der Par
tci h i na u S z u e l e l n, um so regierungSsähij
zu werden . Tic Folge davon sei, „ daß die Par
tci sich ganz in zwei Teile zersetzt , die
jetzt kampfunfähig sind . " Die Alterten -

nung Sinowjcws für die Taktik der Mehrheit
anerkenne zugleich . ch i e v o l l st ä n d i g e In -
aktibität der Partei bei allen ökono -

mischen Kämpfen . Sie billigt sogar , daß die

a u f

kommunistischen Metallarbeiter in
K l a d n o, von ihren komntnnistische « opportu¬
nistischen Führern hingerissen , Streik -

brccherarveit machten . . . . daß unlängst
der Kladnoer Bcrgarbeitersekretär
den Streik der Ostrauer Bergarbeiter verriet ,
. . . . die Exekutive billigt auch den ganzen
Wirrwarr in der Gewerkschaftsbe¬
wegung , dessen Krone der eben stattgefundene
allgowcrkschciftliche Kongreß ist, der dank der un -

fähigen Opportunisten buchstäblich zerfiel . " Ge -

billigt wird damit die Behauptung Smeralö , den

Wunsch , „ die Arbeitslosen zu organisieren und

sie in den Kampf zu führen , können keine Korn -

munisten , sondern nur Anarchisten " hegen , „ weil
die Arbeitslosen Putschistischc Elemente sind . Die

Opposition habe also teinen Disziplinbruch be¬

gangen , sondern nur ihre heilige Pflicht erfüllt ,
„ die politische Gaunerei zu vc r mci »
den . . . Wir werden solchen DiSzi -
plinbruch so oft begehen , wo von

irgendeiner Seite ein Attentat
die Partei vorbereitet wird . "

Die Erwiderung Neurath » auf Bajtcmcrs
heftigen Angriff klang recht mäßig und sehr gc -

zwungcn . Sie unterschied streng zwischen dem

Opportunismus Smerals bis zum VereinigungS -
kongrcß und seiner prinzipienfesten Blütenrcin -

heit nach diesem Kongresse . Sie gestand zu , daß
bei richtig « Taktik der Partei gelegentlich des

Berggrbciterkampfcs „ einige kommuni -

stische Vertrauensleute Du mm hei .
t c n gemacht " hätten , doch sei die Parteileitung
dagegen viel früher und energischer aufgetreten ,
als die Opposition . Diese bringe für die Anschul -
dignngen gegen Smeral keinerlei greif -
bare Beweise vor . Sie habe auf der Oster -
konscrenz nicht den Mund zum Widerspruch auf -
getan , habe „keine Grundsätze , kein Programm ,
teinen ernsteren Gedanken " entwickelt , habe sich
in Verhandlungen - mit der Moskauer Exekutive _
zu der Erklärung bereit gefunden : „die Exekutive '
stellt fest , « S gibt in der tschechoslowakischen Par - '
tci keine grundsätzlichen politischen Differenzen ,
es gibt nur organisatorische Mängel . " "sie habe
endlich auf einer ReichSkonfmnz höchst fragwür¬
dige , zum größten Teil aus einem Buche Trohkis
entlehnte Grundsätze entwickelt und unter andc -

rem lächerliche Sätze ausgestellt , wie diesen : „ Die
Arbeitcrregierung habe eine KulminationSPeriode
zu schaffen , die ProduktionS - und verteilungSkon -
zentrierend im Sinn « de « kollektiven Kapitolis -
muS wirkt . " Zu diesen unsinnigen Formnlie -
rungcn seien Anschuldigungen wie die von

Verhandlungen mit den Nation alsziali -
st e n getreten . In diesen Verhandlungen habe
die Partei tatsächlich jedes Zusammengehen mit
den nationalsozialistischen Führern abgelehnt
und sich nur zur Einheitsfront mit den derzeit
noch von den Nationalsozialisten verführten Ar -
heitern bereit erklärt . Trotzdem habe die Oppo -
siziop die Herausgabe eines Flugblattes 48
Stunden vor der Reichskonferenz angedroht , es
tatsächlich herausgegeben und dadurch ihren AuS «

fchluß notwendig gemacht . Denn die Parteilei .
lung sei damals und heute entschlossen, „s i ch
dies « Art der Opposition nicht mehr
gefallen zu lassen . " Wir werden nicht
mehr erlauben , daß »n einer so frivolen Weise
Grundsätze gebrochen werden und daß in einer so
srivolen Weise diejenige Partei , die die cnt -

scheidensten Ausgaben zu erfüllen hat , in ihren -
Arbeiten gehindert wird , gehindert wird in der

Erfüllung ihrer Pflicht .
Radck versuchte eS mit der Verhöhnung

der Opposition , namentlich ihre » Sprechers
Ba jt a u « r . Er wirft ihm Mangel an ' oeschei -
denheit , mangelnde Vertrautheit mit dem Wesen
de » Proletariats und mangelndes „ Verantwor¬
tungsgefühl für die Geschicke einer proletarischen
Partei " vor . Er nennt ihn einen Tvaumdeuc « ,
der sich die Zlbsichten Smeral » zusammenlombi -
niere , ohne einen Schatten von Beweis . ,Mll
man die Rede des Genossen Vajtauer nicht humo -

ristisch auffasse », so müßte man mit ihm so spre -
cknn , daß er ein zweites Mal nicht
wagt , in dieser Weise vor einem Kongrcß
von 52 kommunistischen Parteien zu spreche „ «

Wenn die Exekutive trotzdem dem Ausschluß der
Opposition vorläufig nicht zustimmen konnte , so
tat sie das mit Rücksicht auf die bewährten
. Kämpfer in deren Reihen , mit Rücksicht auf die

verzweifelte Lage des tschechischen Proletariats
nnd schließlich auch , Iveil die tschechische Par¬
tei , » venu auch ihr Politik „ in großen Linien

richtig " befunden wurde , d o ch n o ch nicht
eine k a ni p s f ä h i g c Partei ist. Die Zcn -
. rate wird hoffentlich altes tun , „ um aus der

kommunistischen Partei der Tschechoslotvatei eine

gute kampffähige Partei zu machen " . Eine solche
gibt cS nock) „ in keinem Lande , . . . weil ein sol
chcr Musterknabe eist jahrelang geprügelt »verde ,

»miß . . . nnd das nicht nur auf dein Kongres
auf Grund der Weisheiten , die »vir uns schon an

tei „ muß geschissen »verde »» i »n Feuer dec Bir

gcrkricgeS , und die Tschechoslowakei hat diese E'

sahrnngen noch nicht hinter sich. "
Der Theoretiker und Schnkpapst der Me¬

lau « , V » charin , dozierte ganz hoch vom . Kc>

chcdcr hinab , daß die Vorschlage Vajtauer -
„ vor allem gar , aber gar n ich ts mit de » ,
K o m n» u n i S m ii $ gcme > nsa m " hätten
sondern „ mit dein kleinbürgerliche » Prondhonis
muS vollkommen identisch " seien . Einige seine »
Borschläge berühren Bucharin einfach kindisch
und er findet , , ^ Vajtauer spreche wie
e i n e D a m e und noch dazu eine , die a r i st o -

kratischer H c r l u n s t i st . " . . . Was er

vorschlage sei kein Marxismus , sei theoretisch
falsch vom Anfang bis ans Ende . Es

sei an nnd für sich so c n t se tz l i ch, daß Bucha -
rin dem Vajtauer von Herzen rate , er möge sich
in die erste Klasse der m a r x i st i s ch e n
Vorbildungsschule einschreiben lassen .
Seine Taktik sei nicht nur lächerlich , so »,
der » auch absolut o p p v r t u n i st i s ch, sei
süße Milch für die bürgerliche Welt . So etwas
könne man nicht mehr e r u st nehme n.

Trotzdem sei das Vorgehen der Moskauer Excku -
tivc richtig gewesen , denn „hinter dem du m tuc n
Gedanken deS Genossen Vajtauer
stehen etliche von der Arbeiterschaft . Die tschecho -
slowakische Partei mußte den Versuch machen ,
alle Arbeiter , die diesen dummen Gedanke » akzcp -
tiert hatten , in der Partei zu behalten . "

Nachdem man sich derart gründlich den Kopf
geivaschen und in anmutigem Wechsel mit Stink -
bomben beworfen , hat , ist zu hoffen , daß Vajtauer ,
Neurath und Smeral Arm in Arm , ein Herz und
eine Seele , aus Moskau fortpilgern werden .
Denn nach Rädels durchaus moderne « pädago¬
gischen Grundsätzen muß man geprügelt »verde « ,
um sich zum Musterknaben entwickeln zu können .
Dem gegenseitigen Prügeln sehen wir soeben zu ;
das andere , das mit dem „ Musterhaften " , wird
sich schon noch geben . . . .

Die Teilung «leivasteus abgehoben .
Paris , 30 . November ( HavaS ) . Nachrichten

au » Lausanne bestätigen die Absicht der britischen
Regierung , daS Abkommen der drei Staaten au »
dem Jahre 1920 über die Teilung Kleinasien »
in Zonen unter französischem , italienischem und
brilischcm Einfluß als ungültig anzutehcn . Dem -

zufolge betrachtet die britische Regierung den Vor -

trag au » dem Iah « 1920 , als verschieden von dem »
Bertrag « von San Nemo aus dem Jahre 1921 .

Die Lsrllner Müller urteilen wieder .
Berlin , 30 . November . Die Verhandlungen

mit den streiteirdcn ausgesperrten Mühlenarvei -
tern haben heute zu einem befriedigenden Ab -

schluß gcfiihrt , so daß die Berliner Mühlen wieder
arbeiten .

ArbeitersUkit .
Von Albert E h r c n st e i n.

Segel , nnd Flugivochen . Alpens - - Hricn ,
Olhmpilch « Spiele — kurz die tausenderlei »ich-
tigimposantcn Borwäudc , unter denen sich die

zahlungssähige Oberschicht in ihrem Welthotel
? wig „ Mahlzeit " sagt , erfordern eine kleine kalte

Dusche . Ich will nicht der ilientuer satte Lc -

bensruh « stören, das »väre »tnmöglich . Senti -

Mentalität , die Sucht mitzuhciite »», liegt mir
iern . Aber der Schrei von Arbeitern , Maischen
yett mein Ohr getroffen . Automatisch gebe ich
Viesen Schrei weiter .

Rundfrage » gehören im allgemeinen zu den

gefährlichsten Jnfettionkkrankheiten dieses Jahr -
ijimdorts . Gc- tlseidank ist kein lahmer Kaihedcr -
»ozialist über die Arbeiter hergefallen . Der Do »

>rnt Adolf Levenstein lesehästigte sich in seinem
tendenzlosen , von den nationalistische « Partei »
dogmatikcrn verpönten Buche „ Die Arbeiter -
- rage " mit dieser Angelegenheit , indem er 8000
Arveiter fragt «, dreizehn schlich !« Fragen an sie
richtete . Di « Ergebnisse , ohne viel Diskussion
und „wissenschaftlichen Apparat " dargebracht ,
« gen min vor . Was die Arbeiter antwortete » ,
"st herzzerreißend . Am eindringlichsten sind die
Elagen über die Einsörntigleit der Beschäftigung .
Alan höre einen Kohlenlxiuer : „ DaS Mcnkchcn -
um wird schimpflich inmitten des brutalen Ar¬

beitsprozesses. Wenn ick» als Lohnarbeiter in
tem Getöse der Grubenarbeit verhüllt darüber
«chgrüble , wie es kommt , daß der Fluch der

s? bleiern auf mir lastet , dann möchte ich
msschreien , wild , gellend , vor Wut » nd innereni
»toll . Aber ich muß schiveigen , muß mich

hineinschweigen in mein Herz, und doch tief ! n
der Brust seufzt die todu . itde Seele . Täglich
lzenintergerisseu in die geolog »ichcn Tiefen der ,

verkohlten Urwaldes kühle ich die gemarterte
Stirn an dem Gcfels des Jura . Wahrhaftig :
ein niederträchtiger Fluch hängt sich an diese
Arbeit . Wie ein Grablied kreischt eS einem je -
den Tag ins Ohr : Wir müssen unser Quanium
haben vh, wie müde und zerschlagen _
— und noch ein Paar Schaufeln Kohle . . . wie
die Hitze drückt . . . immer » och Kohlen . . . « in
paar Schippen noch . . . der Steiger will Kohlen
haben . . . ein « Elendsraclcrei . . . ein Hunds -
gedinge . . . Kohlen . . . Kohlen . . . Kohlen ! "

Drastischer schildert ein Eisendretzer seine
Schmerzen : „ Stellen Sie sich vor , St « Hätten
bereits 24 Iah « jeden Morgen eine Kaffee -
mühle genommen und dann int Akkord täglich
Il —13 Stunden gedreht , so können Sie vielleicht
begreisen , »vievicl Jnicvesse ich niciitcr Arbeit

entgegenbringe . "
Wie sehr bei derartigen Klagen gesellschaft¬

liche „ Jnip nderabilien " mitspielen , betveist die

häusig « Wiederkehr von ?leußer »ngen , die auf
entgegenkommende « Benehmen der Unternehmer
Wert legen . „ Man hat doch mitunter eine ge -
wisse Arbeitsfreude , wenn man vom Fabrilan -
ten freundlich behandelt wird, " findet ein Sck »e-

renschleis «, der allerdings mit dieser Erfahrung
fast allem zu stehen scheint , denn immer wieder

heißt cS: „ Man müßte als Arbeiter nur bessere
Bel >indl »ng haben , aber die meisten Chefs
grüßen ihre Arbeiter morgen ? und mittags
nich' . wenn sie in den Arbeit ^ aum treten . "

Unwesentlich wird aber dergleichen gegen -
über den Depressionen , zu denen die Tätigkeit
unter Tage , der Mangel an äußeren Emdrüch ' n

oft bei Bergarbeitern führt . Ein Pfeidetreiber

« ssS
im Bergwerk arbeitet seit 10 Jahren mit einem
Pferde „ Viktor " zusammen . Er jchraibt : „ Wen »
ich die Augen geschlossen , halbwegs einschlaf «,
glaube ich immer nachlS , ich sei wieder in der
Gnibe , und viele Male rufe ich dann , wie weine
Fvau versichert , ,Hoh Viktor . Jö ! " Ich mache
also zwei Schichten joden Tag und erwache ge «
wohnlich in Schiveiß gebadet .

Auch die Frage nach dem Eintritt der Er -
müdi' . ng brachte traurige Ergebnisse . Einer ant -
wortet : „ Nach vier Stunden , nnd da wird Brot
gegessen . Der Kopf tut einem schon weh von
der Hitze , Pnlfer , und Sttngicgen Luft . Di «
Schnitten sind verdrcgnet . Man möchte Essen ,
al >« es schmöckt nicht . " Ein zweinndztvanzig .
jäl - rif « Bergarbeiter sagt : „ Sobald ich meine
Schicht gemacht habe , bin ich so mW , daß mir
alles zuwider ist und ich mit meiner Frau und
Kindern gar keinen Spaß mache , was meine
Frau immer erboßt . "

Andere trostlos « Stimmen : „ Wenn e »
Schicht ist, dann bin ich eigentlich nicht n « hr
miide , dann bin wrak . "

„ Die Knochen sind stumpf , da tonn man
mcht sagen , ob man zu Anfang , zu Ende oder
m der Mitte der Schicht müde ist . "

„ Nach 7 Stunden dan sahnt ich . ich könnte
das Tageslicht erblicken und fülle mich müde . "

Die Frage : „ Denken Sie bei Ihrer Ar -
beit ? " ergab auch nicht gerade heiter « Resultate .
En »ge Bergarbeiter seufzen nur : ,L ) b man nicht
könnte über Tag « sein Brot verdienen ? "

,Lch denke immer , wenn e » nur bald schicht
wäre /

„ Denken unmöglich , da auf das Gebirge
achten muß , um mein Leben zu schützen . "

Ich denke an die verfluchte Quälerei hier

unten und dann noch das Versprechen zu haben ,
nach dem Tode in die Hölle zu kommen . " Und
alle sie sind noch besser gefahren als Einer , der
mitteilt : „ Einmal kostete mich das Denken ra
der Grube zwei Finger . "

Viele Kohlenhauer können nicht über die

sozialen „Unterschiede " hinwegkommen , sie grü -
beln : ,Jlch beule immer an da » schwere loß ,
welches wir Arbeiter haben bei unserer Arbeit ,
weil wir alle » hervorbringen und müssen dabei

doch noch Huna « leiten , und die , die da » ganz «
Jahr nicht arbeite » das herrlichste leben haben
nnd nn » noch obendrein als Faulenser hin -
stellen . "

„ Wenn ich mich » nd andere Kumpels be -
trachte , wie denen der Schweiß ain Leibe herun »
terträilsclt , denn sie haben ja keine . Hemde » an ,
so denke ich an die göttliche Weltordnnng . "

„ Nackend sind wier doch alle zur Wcld ge¬
kommen wir Arbeiten alle Tage und gehört un »
nicht mal so viel »vo man hin Spilckt . "

Wer kann eS da einem geplagten Robot -
knecht übelnehmen , wenn er uns vorwirft :
„ Was kann ich da viel denken ? Wenn der
Steiger vor die Arbeit kommt , sagt er gewöhn -
ltch : Wieviel Wagen habt ihr schon nnd wieviel

es noch ? Oder gar grimmig entscheidet :
„ Ist nichts z » denken , nur zu fluchen ! " '

. . . Mensch , der einen Melttrost
findet , über sein « Gedanken befragt , so herzan -
oringeiw - liebliche Worte findet , wie jener zwan «
zig jahrige Weber , der da geantwortet : „ Mein
•y«ti , ich bin jung . Ich will offen zu Ihne »
fem . Wenn nichts Besonder «» mich veranlaßt ,
denke ich an mein Lieb . "

. <bin Lichtpunkt — dann beginnen wieder die
Dissonanzen zu schrillen . Ein Berliner Plüsch -
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Inland .
Di « vorgestrige Abstimmung im Parlament .

Das einzige Blatt , welches zu den vorgestrigen
Szenen im Parlament , da die Regierungsinajori -
tat olle fachlichen Anträge der deutschen sozial »
demokratischen Opposition ohne Rücksicht auf deren
Inhalt brutal nicderstimiiite , einen kritische,«
Standpunkt einnimmt und die Majorität zur
Umkehr mahnt , ist der realistische „ Ca # " . Er

tstellt über die Bndgetabstimninng folgende Er »

wägungen an : „ Heute erschien der Mehrheit ihr
Verhältnis znr Opposition in einem völlig neuen

Lichte und es wurde auch gleich gelöst . Ob eS

eine gute Lösung war , das bezweifeln
s r l b st die Mitglieder der St oa l i 1 1 o n.

ES geschah nämlich folgendes . Die deutschen So

zialdemokratrn iiberrcichten ein « Reihe von Ab -

änderungSanträge » und Ztcsolutionen . Unter den

133 Anträgen , welche ,itm Budget eingebrach »
wurden , zeichneten sie sich durch großen Ernst
aus . Unter andere » Verhältnissen hatte die beste

. Hoffnung bestanden , daß die Mehrheit auf sie
Rücksicht nehme und wenigstens einige von ihnen

annchine . So rechneten anch viele Po »
litiker der Mehrheit und sie waren ge¬
radezu konsterniert , als unter den Parteien der

Mehrheit anders entschieden wurde . . . Die Ab -

geordneten der Mehrheit wurden durch die Ent¬

scheidung ihrer Führer lsebst überrascht . . .
Wenn beim Antritt de » neuen Kabine ! t » die

ernste Frage vorgelegt wurde , wie das Verhält -
niS der Mehrheit znr Opposition zu gcstaltenbsci ,
und wenn der Mchrbeit geradezu dir Aufgabe
gestellt wurde , die Opposition zu erziehen , so
wurde diese Frage durch die Tat sehr unangebracht
beantwortet und die Ailfgabc nicht » » r nicht er -

füllt , sondern geradezu verhindert . Anträge ab -

iulehncn , die man dann anniinmt , wenn bloß
die Namcu der Antragsteller geändert werte « , ist
zum mindesten nicht loyal und bedeutet eine TcS -

avouicrung der konstruktiven Opposition vor den

Augen ihrer Wählerschaft und der ganzen äffe ««»
lichei« Meinung . ES bedeutet das eine Arbeit und

redliche Bestrebungen zu mißachten , nach denen
immer wieder auf der ParlanicntStribnne und

außerhalb derselben akademische Zinse erschallen . "
Den Zerfall des dcntschcn parlamentarischen Ber -
bandcs glaubt das Blatt a ! S eine Bestärkung
seiner Ansicht auffassen zu könne ««. E »

schreibt über die Aufgaben , die den tschechischen
Parteien daran » erwachsen , in nachstehender
Weise : „ Nun existiert ( eine einheitliche deutsche

Opposition mehr . Das bedeutet allerdings , daß
die Mehrheit ihr Verhältnis zu den einzelne »
deutsche » Parteien in verschiedenartiger Weise
regeln und daß ein Ende geniacht werden innß
mit der bloßen Majorisierung alles Deutschen ,
denn nun ha « eS die Mehrheit in der . Hand , welche

Richtung bei bei « Dcnlschci « größeres Gewicht er -

langen wird . An « Ansang liegt stet » sehr viel .

Aber die heutige Ablehnung aller deutschen An -

träge war kein derartiger Anfang . " — Aber auch
daS „ Pravo Lidu " bekommt Gewissensbisse über

das Borgeben der tschechische «« Majorität , fiir das

die tschechischen Sozialdemokraten milverantwort »

lich sind und schreibt : „ Wir verschweigen nicht ,

daß wir bei Vorgehen , für daS sich bei der Ver -

Handlung des Budgets die Mehrheit der koalierten

Partsien enischlosscu hat : daS ist alle Anträge der

deutschen Parteien nieder, ««stimmeil , nicht fiir

richtig halten . Es waren darunter auch g««te

Anträge , welche a » gc >« on » l « en hätte «« werden

können , ohne daß wir das bildgetäre Gleilbgewichi
bedroht hätten , und es waren einige Resolutionen
da , deren Annahme kein Fehler g e »

Wesen wäre . Unsere Partei hat sich ver -

ficbcnS
bemüht , die Koalitionspartcien z«« einen «

lieblicheren Vorgehen gegenüber de « Opposition
zu veranlasset «. " Selbst wen » dies der Fall sein
sollte , was da ? Hauptblatt der tschechische « So

äialdemokratie da schreibt , ist nun wieder erwic

ftn , wie schwach die tschechische So

zialdemokratie in der Koalition ist .

Weber hebt an : „ Früh sieben Uhr beginnt die

Fabriksirene zu pfeifen . Es si ««d die Pfeifen
meines Brotherrn , der dainit andeuten will ,

mich zu beeilen . So werbe ich berangepfissen ,
wie der Herr seine, « Hund pfeift . Fünf Miim -

ten später wird das Fabriktor geschlossen̂ oder

der Markcnautomat gesperrt , und ich bin i «u

Zuchtlzaus driii . " Und abermals lapidare
Aeußcrungcn eines in drei , vier Worte kompri -
mierten Weltschmerzes : „ Altes drückt mir . "

„ Mir ist alle « gleich . " „ Das drig mier Sehr
das ich zuwenig ferdienen Kai « und ich Wik

überhaupt kein Patrigote sein . "
Dieser letzte , fast komische Satz « nag zu dem

Radebrechen eines n-ach äußerer Aestinuttion
und Gönnerhaftigkeit begierigen Schlesicrü hin »
überleiten . „ Maß drückt mier der geringe Lohn .

Drückt mich mehr , den tven ich mehr verdiene

da kan ich auch anficht haben bei » « einen Arbeit -

Sber. Ten da mochte ich inich auch öfter ? wo

ausgehe «« ins Rcstauratzion mit meinen Ar -

beitgeber auch eine Flasche Wein Trinnken oder

«in « Flasche Scheck , und dabei anch Par Stück

Ziegaren Meckshko im auch ins Tasche Stecken ,
da möchte er auch anficht an mich haben aber

So kann ich nicht den vier die Par Pfennige
kan ich meine Familie nicht arnchren . " Einen

anderen Textilarbeiter drückt hinwiederum : „ Die
hinterlistige schlecht « Behandlung von feiten dem

Wertführer hier heißt e » zuerst Geld spicken und
dann Geld vcrdine » sowie obendrein noch Ar¬

beiten wie in einem Zuchthaus und dann nach
nichts verdienen ! " Noch «ine kleine Elends -

schildcrung gefällig ? »Ist « » eine Freude , wen

,ch von der Arbeit komme , meine Frau sitzt an
der Nähmaschine und näht , der 12jährige Sohn
ist ihr dabei behülslich , die läjähnge lochtet
näht . Ich besorge das Abendbrot . Nach dem

Tschitschni » « er die Arle ! .
Laulaune wird eine endgültige LSsnng nicht bringen .

Berlin » 30 . November . ( Wolfs . ) Der rast
fische Volkskommissar für Aeußere » Tschitschmin
empfing heute abends «tlva 80 internationale
Pressevertreter und gab ihnen in einer kurzen , in

englischer Sprach « gehaltenen Erklärung die An »

Echten
der rassischen Regierung über die Frag «

er Meerengen und ihre Bedeutung für da »

Schlvarz « Mear wie folgt wieder : Balle S o u -
veränität des türkischen Volke » , der

illrlisthen Länder und der türkischen Ge «

Wässer . Schließung der Meerenge «
für all «KtirqSschiss « mit Ausnahm « der türkischen ,
was fiir die Wahrung des Frieden » und der

Sicherheit im Schwarzen Meere unbedingt not «

wendig sei . Das türkisch » Volk wird ans die Dauer

auch nicht erlauben , daß ihm die souveränen
Rechte in seinen Gewässern vorenthalten werden ,
und daß Konstantinopel für alle Angriffe der

Seemächte offen bleibe . Kein Abkommen , da « nicht
Garantien dafür bietet , könne von Dauer sein .

Feder versuch dar Einmischung in die türkischen
Angelegenheiten würde von der türkischen natio «
nalen Bewegung weggefegt werden . Lausanne
wird « ine endgültig « Lösung nicht
b r i n g e n. Wie auch immer die Entscheiduug
dort fallen möge » die national « türkische Bewegung
kan » nickt ausgehakten werten . Da » russische Pro¬
gramm fei genau dasselbe , was auch die Mächt «
in Lausanne beschließen mögen . Dann sprach
Tschltscherin über die morgen beginnende Ab¬

rüstungskonferenz in Moslvu und gab ein « Er »

klärung zu dem russischen Borschlag , der darauf
hinausläuft , zwischen den Nachbarstaaten Kon -

trollzonen zu schassen , in denen Grenzirnppen nur
in einer van den Nachbarn gemeinschaftlich srstac
setzten Stärk « bleiben dürfen , worüber «ine gr «
mischte Kommission wachen soll . Das System fei
bereits in Ausführung zwischen Rußland und

Finnland und e « sei zu hassen , daß « » auch zwi -
scheu den anderen Nationen eingerichtet wird .

* m *

AuUavb nur zur Leralnng über die

Meerengen zugelassen .
Lausanne , 20 . November . ( Tsch. P. - B. ) Die

russische Delegation erhielt kurz vor Mitternacht
die Antwortnote der Alliierten auf die Note

NakovskyS . Sie hält daran fest, daß die nisjifchc
Regierung durch das Telegramm der srauzösischen
Regierung vom lt . November an Tschltscherin
genau so wie durch die Note , die . Herrn Tschitsche -
ri >l im Namen der englischen lind französischen
Regierung überreicht wurde und aufgefordert
tmirde , „ währenitderTebatteüber die

Meerengen frage sowohl an den VerHand -

lungen als auch de » Entscheidungen teilzuneh¬

men , und daß sie infolgedessen in der Lage sein

werde , ihre Meinung über die verschiedenen Ge¬

sichtspunkte in dieser Frage bekanntzugeben. " Die

französische », die englischen und die italienischen

Delegierten auf der Konferenz von Lausann «

sind der Ansicht , daß diese Entladung zu keiner

lei Mißverständnissen Anlaß gibt und nicht
im Sinne der russischen Not « vom 27 . November

interpretiert werden kann . Die russischen Tele -

tierten
werde » infolgedessen eingeladen , an den ,

terhandlungcn lvährcnd der Debatte über die

Meerengenfrage teilzunehmen , die am Freitag ,
Ii Uhr vormitiaciS , beginnen sollen .

Lausanne , 30 . November . ( Schw . Dep . Ag. )
Die Sitzung der Kommission für territoriale und

militärische Fragen von Freitag vormittags , in

der die Frage der Meerengen aus der TageSord

niing stand , ist auf Ersuchen der russischen Tele -

gation auf Montag verschoben worden . Diese De -

legation , die an der Erörterung leil - unehmen Hit ,
ist noch nicht vollständig und wird die Ankunft

Tschitscherinö und seiner Mitarbeiter für SamS -

tag oder Sonntag erwartet . Inzwischen setzen die

übrigen Kommissionen ihre Arbeiten fort .

daß es ihr Schicksal ist , von den bürgerlichen
Parteien stets überstimm ! zu werden . Auf die

Rolle , die die tschechischen Sozialdemokraten in

der Koalition spielen , brauchen sie nicht stolz zu

sein und diese Rolle wird den tschechischen Arbei -

lern auch nicht sehr imponiere, ». Darüber wirb

übrigens noch zu sprechen sein .

Sie allzeit „ausrechten " Deutsch -
nationalen .

Zur Sprengung de » Deutschen parlamentarische «
verbände » .

Ter parlamentarische Klub der Deutschen
Nationalpartci versendet eine ausführliche Mit -

tcitung über die Beratungen des Klubs , die dessen
Aus tritt ans dem Deutschen Parlamentarischen
Verband vorausgingen , und worin der Austritt

der Partei auö dem Verbände zu begründen ver -

sucht wird . Es heißt darin , daß die Verhältnisse
lin Verband bereiiü in der letzten Sitzung des

Vorstaede » am 8. November vom Abg . Dr . Lvdg -

man aus Anlaß der bekannte » Interpellation
über die Bluttat in F r e u d e n t h a l zur Sprache
gebracht wurde , da diese Interpellation bekannt -

lich von den drei Parteien des Verbandes

ohne Hinzuziehung der Kampfgemeinschaft einge -
bracht worden sei. Sein Vorschlag , den tatsäch
lichen Verhältnissen Rechnung u trage » und an -

stelle des Verbandes eine ständige Obmännerkon -

Frenz der fünf Verbandsparteic » zu setzen , sei in

dieser Sitzung erörtert warten .

,In der Klubsitzung vom 28 . und 20 . Ro -

veniber — so heißt eö in der Mitteilung weiter

Abendbrot wieder ans nähen . Ich bereite für
nächsten Tag daß Mitlagbrod vor . " Am quak-
vollsten aber der ewig wiederkehrende Schmer
zensschrei : „ Ten Kindern nichts bieten zu tön -

neu ! . . . Keine bessere Erziehung . . . Das

Herz möchte zerspringen bei diesem Gedanken

Wer kann sich da über Ausbrüche der Ber -

bitteruna wundern ? Ein Ungerechter nteint :

„Viele Reiche kommen mir vor , wie «ine Schaar
roher Buben , die « inen Frosch inS Wespennest

gejagt , und sich an seinen Qualen weiden . " Auf
die Frag «: „ Welche Arbeit möchten Sie am lieb -

sten verrichten ?" antwortete der blinde Hohn
eines Verbissenen , ex möchte „ Paswr spielen ,
denn der hat morgen » bloß eine halbe Stunde

Arbeitszeit . " Ein anderer Bergmann wünscht :
» Ich meiste gerne Polnisch « Agittator werden

aber ich ran nickt gutschreiben . " Gar die Fra -
gen : „ Was würben Sic tun , wenn Sie täglich

Srnigend Zeit für sich hätten ? Wa » würden

ie sich für Drage anschaffen , wenn Sie das

nötig « Geld hätten " führten zu den wunderlich ,
sten , rührendsten Timträumen . Zwanzig Ma¬

terialisten gaben darauf natürlich die Auskunft ,

sie mochten sich am hebst «» vier Frauen an .

schaffen . Ein weniger anspruchsvolle» Gemüt

träumt : ,Menn ich genügend Zeit hätte , würde

ich mit meinem Mädchen spazieren geben und

mir bessere Kost anschassen . . . nicht wie e » letzt
ist daß wenn man von der Schicht kommt blo «

trockne Bratkartoffeln bekommst . Behaglicher
wünscht sich » ein Kohlenschlepper : „ Wenn ich
von der Schicht kom « da wer ich mir satt esse »
und dann etwas in den Wald spazieren ei «

schnitt Bier sich austrinken und dann ins Bett

sich auSruen daß ich wieder auf die andre Schicht
munter werde .

Mcklud faUJ

— wurde dieser Vorschlag erwogen , wobei in »-

besonder »« die Rede des Senator « Zu -

leger in Saaz zur Sprache kam , in welcher er

ausführte :
„' JSr beben eine Slcrflfinbigunp m t I d « n

Ts echen roirtcrtoli und auftlrtj ' . ifl fletud)-. und

«t> 1(1 bcfdtiirocnb . ja sali enitljreiib filt un». dat , nnr

uns dabei in »n«r wieder eil . . ' » Nord holen muhten .
Wir wollen auch noch - nt » te > den Hanoi ! a»

gong S> den Tscheche » inachen und un » insdeson -

dere an unsere tschechischen Bei - us «genossen wenden ,

an die tschechische tPaucinschast und an die ljchechl »

schen Gewerbetreibenden , wir wollen oersuchen , durch

eine oernüstlfle «»»sprach «. die nicht den Ha « oer >

schärfen so «, sene für uns zu „ ewlnnen , dle «caen -
- loarilg die Mach ! haben , die Zustände zu ändern . 8 »

Ist meine tefttc Hofsn »»li . bei den «erufsaeii - lfen der

anderen Nation Verständnis zu finden . "

Au « diesen Ausführungen geht hervor , daß
sich Zulcgcr eine Besserung der Verhältnisse von

einer Annäherung der deutschen und tschechischen
Klassengenosscn verspricht . Er hat sich damit auf
den Standpunkt der Sozialdemokratie gestellt ,
welche ebenfalls die internationale Klassensolidart
tat über die Volkszugehörigkeit stellt , während die

Deutsche Nationalpartci den cntgegengesctz -
ten Standpunkt einnimmt . Die Anschau-
ungen Zuleger « fügen sich folgerichtig den Bestrc -
bunge » einzelner Parlamentarier an , welche den

Kamps um das Selbstbestimmungsrecht bereits

zurückgestellt haben , um auf dem Boden des tsche¬
chischen Staates von dem Entgegenkommen der

tschechischen Parteien eine Sicherung de » natio -

nalen und wirtschaftlichen Bestandes des Sudeten -

deu ! scl ' »ums zu erlangen .
Die Deutsche Nationalpark ! bestreitet die

Richtigkeit einer solchen Politik , sie erblickt in ihr
das sreiwillge Ausgebe » unserer Rechte als Volk ,

welche nach Ansicht der D. N. P . von den Tsche¬
chen ncinals anerkannt werden können , weil ein

solches Entgegenkommen dem nationalen tsche -
chifchen Charakter diese » Staate « widerspricht .
Die Nationatparlei hält daher da » Liebeswcrbcn

um die tschechische Gunst nicht nur , wie Zuleger ,
für „ beschämend " und „fast entehrend " , sondern
glaubt , daß dieses Umtverben der tschechischen
Parteien auch zu keinem praktis chauöschlaggeben
den Erfolg führen wird . Sie verwirst ausdrück¬

lich derartige Bemühungen und stellt fest, d. iß sie
nach wie vor diese Erfüllungspolitik ablehnt , die

gerade in der jetzigen Zeit im Deutschen Reiche
>n Begriffe steht , zusammenzubrechen .

a Selbstverständlich wurde diese Rede Anlegers
lediglich als einet der zahlreichen Zeichen ange -
führt , welche die innere Spaltung des Verbandes
verraten und ebenso als Tatsache gelvertet werden

müssen , wie die gegenteiligen Aeußerungen und

Maßnahmen der Richtung Lodgman - Jung . "

« esse ».

jetzt mächtigen Offiziere jede chauvinistische Da -

role , die Griechenland seit seinem Eintritt in den
Welt - und nachher in den türkischen Krieg durch -
tönte , begeistert mitgebrüllt , sie ivaren bereit ,

Ruhm und Ehre einzustecken , wem , es geglückt
wäre , Angora niederzuzwingen , und sie fjaten die

verunglückte letzte Regierung auf dem Altare ge -

schlachtet, aus dem jetzt die Rauchwolken ihres
eigenen Ruhmes zum Himmel emporsteigen sol -
Icn . Geführt aber hat ihren Mist , gelenkt die
Hände der Soldaten , die da « Urteil vollstrecken
sollen , Griechenlands böser Dämon P e n i z e l o S
Er hat da » vom Balkan - und Welttricg erschöpfte
Land gegen Angora gehetzt, seine Politik wurde
von Konstantin fortgesetzt, und wenn jetzt über

sein Betreiben Gunari » siel , so geschah « S als

Rache dafür , daß Venizeloö vor dem zurückkehren -
den Konstantin hat au « dem Lande weichen
müssen .

Die Phrase vom „ Recht der Revolution " ,

ans da » sich dir Ministerurörder berufen , ist in

diesem Munde empörende Profanation . Gonatos
uiiv VenizcloS Revolutionäre ? Ja . wenn blutig
ster Terror und Revolution , wenn bleicher Rück

schritt und Revolution ein nnd dasselbe sind , sonst
nicht . Und die gleiche Profanaiio » steckt in dem

Versuch , den Mord mit dem Mantel des Rech
t e S zu drapieren . D- aS Kriegsgericht hatte nicht »
was es als Hochverrat hätte ausdeuten können .
Mit nichtssagende » Worten setzte es sich über die

Tatsache hinweg , daß eS Mensche » Wegen Talen

zunt Tode verurteilte , bei denen eS selbst früher
begeistert mitgeholfen hatte .

Und die dritte in der Reihe der Komödien ist
dir „ Empöning England S" . Die britischen
Machthaber haben Griechenland i » den Krieg ge »
hcrtzt , sie da ? Tranerspiel eingeleitet , das jetzt
mit einem Verbreche,t zu Ende gebt . Wo eS zu
spät ist, die Sünde in Unschuld zu Waschen , mag
beliebt sein , wirkt aber widerlich , und namentlich
dann , wenn man im eigenen „hochzivilisicrten "
Lande , freilich in maßvolleren Formen , dieselben

Methoden anwendet . War etwa die Erschießung
Easement » , sind jetzt die Prozesse und Sinrich »
tungen in Irland weniger ein politiscter
Mord ? Ter eine tntS plump , der andere manier¬

lich , im Wesen aber kommtS aus » gleiche heran « .
Und dir Wurzel all dieser Niedertracht ist die

A n b e t n n g der Gewalt , die seit dem Be »

ginn de » Weltkrieges immer mehr Anhänger gc -

funden hat , ist die durch achtjäbege Verrohung
zur vollen Enthüllung gelangte Bestialität .
,n welcher kapitalistische und imperialistische Gier

die Ntensckcheit gefangen kalten . Wenn sich der

Bürger schaudernd von der Tat von Athen ab »

weichet —: w i r wissen , daß sie cmc Giftblüte ist ,

voll ertvachsen auf dem Boden der kapitalistischen
Weltordnung .

Der MWermord wveiecheM «»».
Die letzten Nochrichten au « Griechenland

lassen keinen Zweifel daran aufkommen , daß die
Minister de « verjagten Königs Konstantin tatsäch .
lich hingerichtet worden sind , unter ihnen Staat « ,
männer von «inst europäischem Gewicht wie
Gunari » nnd Theo . toki « . Die Hinrich¬
tung ist ein Mord in unvcrhüllteii Formen , Haß
und Nachsucht und nicht etwa die gerechte Em .
Pörung de « Volke « find ihm zu Häupten gestan »
den . Denn da « jetzt herrschende Ministerium
Gonato » und die Militärkamarilla , die diktato -

risch hinter ihm steht , sind nie und nimmer lei -

denschastliche Gegner des Krieges gewesen , fiir
dessen Verlust jetzt Gunaris und ' die Seinen

Wn .haben bluten müss Vielmehr haben all die

Telegramme .
Valien nnd Südiiawien .

Mailand , 30 . November . Einer Meldung
des „ Popolo d' Jtalie " zufolge wird das Paria -
ment für den 15 . Dezember oder 15 Jänner ein -

bentfen werden , um die Wahlreform zu beraten

und das Abkommen von Santa Margt ) erita sowie
die Durchführung des Vertrages von Rapallv zu

genehmigen . Mussolini ist entschlossen, binnen

kurzem alle mit Jugoslawien abgeschlossenen ,
die Adriafragei » betresfendeil Verträge zu

veröffentlichen . Er wird diese Verträge
sofort nach ihrer Genehmigung durch das Paria -

ment vollinhaltlich , auch wen » sie die nationalen

Aspirationen nicht erfüllen würden , durch

führen . Die «xiumaner und die dalmatinischen
Faseisten setzen dem keinen Widerstand entgegen ,
da Mussolini sie von der Notwendigkeit der Rt -

spektierung unterfertigter Verträge überzeugt hat .
mögen sie wie immer beschaffen sein . Es ist aber

nicht ausgeschlossen , daß es im Hinblick auf die

neue Situation auf dem Balkan zu neuen Ver -

Handlungen mit den Jugoslawe »! kommt . Hier

durch könnte eine erhebliche Besserung für Frame
und Zara erreicht werden .

Ein sensationeller egyptologWer
Fund .

London , 30 . November . ( N. ) Lord Carnar -

von und der berühmte Forscher Howard Carter

Sbeit tvahrsckcinlich den sensationellsten egypto -

. zischen Fund des gegenwärtigen Jahrhunderts
gemacht . In der Gegend des allen Theben , wo
die Arbeiten bereits iL Jahre systematisch fort -
geführt werten , hat Carter unter der Grabstätte
Rainjcs VI . ein anderes über 3000 Jahre alte «

König »grab entdeckt . Der Berichterstatter der

„ TimcS " in Kairo sagt , daß sich bei der Oeffnung
des Grates den Anwesenden ein herrliches
Schauspiel darbot . Es wurden mit Elfenbein
und Edelsteinen ausgelegte Ruhestätten , unzäh -
lige ebenfalls ausgelegt « und mit Iagdszeneu be¬
malte Truhen , ein Thron bon bewunderungs¬
würdiger Arbeit , mit Edelsteinen , Bildern und

KönigSstattten geschmückt , vorgefunden . Weiters
fand man verschiedene Schemel , Vasen ans Abi -

baster , eine Menge znsanimengelmndener Enten «
nnd Hochwildschlcgel , welche nach damaligem
alten Brauch dem großen Verstorbene » als Pro¬
viant in « Grab mitgegeben wurden . Hitcr dem
ersten Gemach wurde ein zweite « entdeckt , in

welchem ebenfalls goldene Ruhelager , Truhen
und ? ttabastervasen entdeckt wurden . Vinter die »
fem Gemach ist ein weiteres . Die volle Bede » ,
tnng dicker Entdeckung ist noch nicht bekannt . Po -
PhvuSrollen , weicht - in einer der Truhen gefilu - -
den wurden , werten vielleicht nähere Ausklcirnn -
gen gelte ». Es scheint sich um die Grabstätte !> £
König « Xu taut hämo n an » der 18 . Dynastie
zu hanteln , welcher in Tclelamorn und Theten

. vom Jahre 1358 bis 1350 v. Chr . regierte .
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Tazes - Neuigleltez ».
Die Geistigen » nd der ArbeitSmann . Den

Geistigen geht cS nicht gut . Ihr sezialcr Instand
hat sich gegenüber der Vorkriegszeit vcrschlech crt .
Trotz dieser sozialen Nivellirrnng , an der ja nicht
der . Handarbeiter , sondern nur das Untalrnt der
Geistigen schuld ist, ihre wirtschaftlichen Kämpfe
mit den Mitteln des Handarbeiters , denen der

Organisation nämlich , zu führen . . , trotz dieser
Nivellicrung Ixit die Annäherung von . Hand - zu
Kopjavbeitcrn keinen Fortschritt gemacht . Zum
Teil liegt das an dein dummen Slehtragenprolc «
tarierstolz der Kopfarbeiter , dem die Annäherung
unerwünscht ist, zum Teil an dem Arbeiter . Der
Arbeiter mißtraut dem Geistigen . Auch dein fort
schriftliche ». Tie Geistigen müssen sich darüber
klar werden . daß der Arbeiter ein Recht dazu bat .
ES gibt soundso viel Geistige , die zuweilen witziger
und formvollendeter das gestaltet haben , waS er

von seinen Führern in d>,r Versammlung hörte .
Aber wen » es dann hart aus hart ging , dann hielt

der Führer stich und der Geistig « versagte . Und

dann fühlt der Arbeiter auch dicS : DaS listige
müßte bestimmt sein , die Erde besser zu machen ,

die große », ewigen Ideen der Menschenliebe und

Friedfertigkeit zu propagieren . Viele Geistige
haben propagiert und propagieren . Tic Geistigen
als Kategorie tun dies aber keineswegs . Und wo

sie es int allgemeinen tun , versagen sie im be -

sonderen . Es gibt soundso viel schlichte Leute , die

nie ei » Dose » von ihren , Weltgesühj gemacht , cS

vielleicht sogar niemals in Wort « gefaßt haben ,

» ver trotzdem auch in den Monaten der wildesten

Kriegspsnch . ' se besonnen blieben . Seihst ein so gro >

ßcr Dichter ivie Gerten Hauptmann aber ist z »

stcnmarsw ist nicht so gut gelichtet wie Lissaners
Haßgcsang gegen England . Wenn die Geistigen
wollen , daß der Arbeiter sie lieben lernt , so mögen
sie einsehen , daß der Sozialistcnmaasch trotzdun
die bessere Dichtung ist.

Die Einigkeit der Uebriggcbllebenen . Schmerz -
gebeugt steht das Bürgertum am srischgcschaufrl -
ten Grabe seiner Einigkeit . Der parlamentarische
Verband ist vorgestern unsanft im Herrn entschla -
fcn. Aber trab von ihm übriggeblieben ist, daS

lebt frischer und herzerquickender als je zuvor . Die

Vertreter der drei Vcrtendsreste , KrePek ,
Bohr und Kafka haben zwar einmütig ihr
„tiefstes Bedauern " über den Hingang ihrer ultra -

nationäsen Gefährten ausgesprochen . aber diese
Einmütigkeit hindert sie durchaus nicht , unter -

einander fröhlich zu raufen . Ter Kampfeswille
liegt eben dem deutschen Bürgertum im Blut und

da sich bcispiclewcisc Tcubschdcmokraten und Agra -
rier nicht nachsagen lassen, daß sie schlechte «
Kämpfer wären , als die dcutschuationalcn Be -

rufshcldcn , so kämpfen sie nicht nur gegen diese ,
sondern auch untereinander . Just an dem Tage ,
da man lesen konnte , wie innig der Schmerz den

Kafka mit dem Krcpot zusammengeschweißt hatte ,

fiel besten Organ , die „ Teulschc Landpost " wütend

über die dcutsck/dcmokratische . ^ Bohcmia " her .
Dicst sei ein „Zwitter " , vertrete in verschleierter
Form ausschließlich jüdisch ' völtiscte Interessen " .
Wegen des Judenpunktcs schimpft die „ Landpost "
aitf die „ Bohcmia " , also Krepck auf Kafka , und

verlangt „ klare Scheidung " . Demnach sind also
die Ucbr ' . ggebliebenen des parlamentarischen Ver -

bandcs mit der jetzt erfolgten Sprengung nicht zu¬

frieden und halten noch klare « Scheidung für
notwendig . Uns kannS recht sein .

Der Prager Studentenstreik « nd das Test -
Ntzer Bürgert , m. Die Tcplitzcr bcutsdjarifchcit
Parteien — deutsche Nationa ' parlei , Christlich -

soziale , Dentschgelbe — hatten für den 29 . Sbo -

vcmber in die Lindenhof - Säle «ine öffentliche

Vevsanuiilung mit der Tagesordnung „ Die Wahr -

hcit über den Stndcntenstrcik " einberufen . Als

Redner waren Parlauicntaricr der genannten

Parteien und ein arischer Student angekündigt .
Die Abgeordneten glänzten durch Abwesenheit —

sie hatten damit zu tun . dcn deutschen parlamcn -

tarischen Verband auszulösen . Als Redner f »n-

gierte deshalb lediglich der Teplitzer Student Er -

Min Hein e, der über die ganze Angelegenheit
nichts Neues zu sagen wußte . Er richtete beson -
ders heftige Angriffe gegen die Prager deutsche

Presse , die ohne Unterschied , den Streit nicht bil -

Iigte , wie z. B gegen die „ Bohcmia " . Auch ein Teil

der Provinzpresse bekam seinen Teil ab . Nach An -

nähme einer Resolution kam eS zu stürmischen
Szenen , als in der Versammlung erwähnt wurde ,

daß auch der „Tcplitz - Schönancr Anzeiger " dcn

Studcntenstrcik verurteilt und befürwortende Ar -

tikel abgelehnt l ?at . Ter Versammlung bemächtigte
sich eine nnihrc Pegro - insti - inmung gegen den „ An -

seiger " ; schließlich wurde aus der Mitte der Per -

sammln » g der Antrag gestellt , einen Temonstra -
tionkzug vor dessen Redaktion zu veranstalten
und den Rücktritt dcS Redakteurs Gerson zu

fordern , der dcn Artikel acgcn den Studcn . cnstreik
verfaßt hatte . Obzwar sich der Vorsitzende , Herr
Stadtverordneter K ö h l c r . sehr bemüht « , den

Antrag niederzuschlagen , mußte er doch zur Ab -

tstnnmung gebracht werbe » . Er wurde mit grcßcr
Mehrheit aiwcnomnic » . Hierauf bekanien aber

die wackeren Spießer Angst vor der eigenen Ku -

vage . Einer sagte , daß eS doch „ unwürdig " sei
« u demonstrU « n und stellte dcn Antrag , von der

Demonstration abzusehen und mir darauf zu be

harren , daß Gcvson entlosten werbe . Auch dieser

Antrag wurde angenommen ! Befriedigt von der

„ großen " Tat ginge » dann die braven Bürger
nach Hause .

KommiUlonen ; „habt acht ! ", „links schaut ! "
Dr . G r u n y n e r , der Rettor der Wiener Export «
«laden,ie . ist zurückgetreten , da er in dem Vor -

gehen der Hörerschaft , die Angelegenheiten der

Exporlakademie den , Rektor der Universität zur

Entscheidung vorzulegen , ei » Mißtrauen gegen sich
erblickte . — Vor de », Wiener UnivcrsitälSgebcnidc
veranstalteten die dcutschnationalc » Studenten am

Mittwoch eine Defilierung vor dem Rektor . Die

Führer der einzelnen Züge kommandierte » „. Habt
acht ! " , und „ links sctent ! ", die Studenten mach -
trn die „ Kopfwcndnng " » nd hielten ihre Stöcke

wie Säbel i » der Hand Ohne Störung war da »

Soldatcnspicl der Hochschüler in einigen Minute »

zu Ende .

von der deutschen Universität . Da die Ruhe
auf allen Fakultäten der deutschen Universität
eingekehrt ist. wurde mit de », gestrigen Tage die

Verfügung getroffen , daß die Legitimierung der ,
die deutschen UniversitätSgobäude betretende » Stu¬

dierenden außer Kraft gesetzt wird . Hievon wurden
die Dekanote verständigt .

DaS Niveau des Saazer Wolf . Durch Zufall
ist uns eine der letzten Nummer der Saazer
„ Deutschen Abendzeitung " in die Hände geraten ,
jenes Blattes , das man mit Rücksicht auf seine
Schreibweise nick» feinen Chefredakteur , nur von
außen und mit . Handschuhen anzugreifen wagt . Wir
überwanden uns i » diesem einen Falle und san -
den unter andcren netten Beweise » für die gestern
von uns geschilderten Qualitäten des Ludwig
Wolf - BlatteS anck einen Aufsatz über das Ende
des EumichcntumiS . Darin heißt cS über die nun -
mehr „arbeitslosen " Eunuchen unter anderem :
„ Was solle » die armen Leute tun ? Wird man
' ie bei der Aufstellung der Statistiken für Arbeits -

lose berücksichtigen ? Eigentlich sind wir alle nicht
klug. Wäre es nicht viel gescheiter , die braven

Eunuchen unter Verschweig »»» ihrcü Wahren Be¬

rufes unseren Frauen als Flirt vorzustellen ? Wir
könnten bann ruhig am Abend aukgchc » und

unsere Fronen ihrem Flirt überlasten , ohne be -

ürchten zu »nisten , daß uns in unserer Abwcstn -
heit ein kleines Unglück zustößt . Jetzt könnte man
die Herren Eunuchen vielleicht zu billigen Preisen
engagieren . " — So und so weiter der verprügelte
Wölf. Wir halte » jedes Wort der Kritik siir über -

stüstig und gehen uns die . Hände waschen .
Ein Journalist , der alles kann . ist . Wie der

„ CaS " schreibt, der Redakteur der Prcsscabteilung
des Miiusterpräsidiums Dr . Alfred Fuchs . Ter
Genannt « gehört der tschechischen nationals ziali -
tischen Partei an und ist Mitarbeiter deS OrganS
>iescr Partei , „ Pondälnik " ( MontagsblatI ) . Außer -

dam schreibt er auch unter dem Pseudonym „draf "
in die parteilose „ Tribuna " , welche bekanntlich
der tschcchisch - jüdiscl >en Bewegung nahesteht . Da -
bei ist er aber auch Mitarbeiter dcS Organs des

Ministers Svamek , der ,Iid . ve Lilly " , tvelck)« be -

kanntlich bas Hauptblalt der tschechischen klerikalen

Partei ist und wo er unter dem Titel „ Jan Pa -
ratuS " Artikel veröffentlicht . Ter Mann schreibt
also in der Presse der tschechisch - nationals gialisti -
scheu Partei , die bekanntlich am eifrigsten für
die Trennung der Kirche vom Staat eintritt genau
so wie im Organ der tschechischen Klerikalen , im
Blatt der Inden genau so wie im Blatt des Vati -
kanS . — Er dient wohl dem höheren Zwecke der
allnationalcn Koalition .

Kommunistische Kampfesweise . Genosse Joses
Friedrich , Mctallarbeitersclretär in Boden6cch
ersucht u » ö um Aufnahme folgender Erklärung :
I » der Nummer 299 der Aussigcr „Jntcrnatio -
nalc " von Dienstag , 28 . November finden sich in
einer Notiz unter dem Titel „ Ein sonderbarer
Klassenkämpfer " , die Behauptungen , daß ich im

Tetschener Krankcnhause als Patient erster Klasse
weilte und daß Genosse Kaufmann aus einer Bc -

tricbsversainnilnng bei . Haardt mit dem Auto weg -
gefahren und daß dieses Auto ihm von der Dirck -
tion deshalb zur Verfügung gestellt worden sei,
damit er in eine Betriebsversammlung fahre , „ um
Iben Arbeitern der Firma Haardt die Notwendig -
kcit eines Zvprezentigen Lohnabbaues begreiflich
zu machen . Ich stelle fest , daß ich nicht in der

ersten , sondern in der zweiten Klasse dcS Kranken -

hausrs lag , und daß die Autofahrt dcS Genossen
Kaufmann , die volle zweieinhalb Jahre zurück-
liegt , kein Geheimnis war und selbstverständlich
in gar keinem Zusammenhange mit einem Lohn -
abbau stand . Was nun dcn Klassenunterschied im

Kranlenlzaus betrifft , so sind sicherlich die Kom¬

munisten nicht die Berusenei , darüber abzuur -
teilen , wenn ich mir als Kmnker eine Zubuß «
leiste . Ich gehöre eben zu jenen Menschen , die ,
wenn sie krank sind , allcS anweiten , »in wieber

gesund zu werden . Jedenfalls hätten die Kommu -

nisten am allerwenigsten Ursache , sich darüber

aufzuhalten , da es ja eine bekannte Tatsache ist,
daß die Vertreter der russischen Proletarier , wenn
sie in andcren Ländern weilen , in ihrer Liebe

zur Ueppigkcit und Bcquenilichleit keine Grenzen
kennen . Ter Kommunist Gä r t n c r , der jetzt die

ganze Tschcchosl wakei bereist , hat es selbst zuge -
geben , daß be , Sekt und Champagner die Ver -

Handlungen mit den kapitalistischen Vertreter » vor

sich gehen . Mein Bestreben während meiner

Krankheit ging nur dahin , so rasch als möglich
wieder in dcn Dienst der Allgememheit treten zu
können .

Der Kampf der verliner Schauspieler . Seit

Samstag stehen die Berliner Schauspieler in
einem schweren Existenzkamps . Die Scharsmacher
im Bühnenvercin versuchen , bett darstellende »
Künstlern ihren Existenzkampf mit allen Mitteln

zu erschweren . Mas die Industrie - und Han -
delsuntcrnehmer noch nie gewagt habe », das

bringen die Berliner Bühnenunternchmcr fertig :
Fünfjähriger Beruftverruf soll das Mittel fein
um die kämpfenden Schauspieler mürbe zu
machen . Ter Allgemeine Freie Angestelltenbund
( AFA ) nimmt in einer besonderen Erklärung zu
diesem Schauspielerstreik der Reichshauptstadt
Stellung , in der er darauf hinweist , daß es sich
nicht in erster Linie um die wirtschaftlichen For -
derungcn handele , sondern daß . Hauptzweck und

Ziel der Bühnenherren die Zerschlagung der gu <

ten und straffen Organisation der Dühnenanaehö-
riaen sei . Demgegenüber »vird betont , daß die

restlose Solidarität und ausnahmslose Sympa¬
thie der gesamten neu » Millionen frciaewerk -
chaftlich denkender Arbeitnehmer Deutschlands
>c» kämpfenden Schauspielern sicher ist. — Ge¬

iern abends wurde uns ans Berlin telephonisch
icmeldet : An dem Widerstand der Bühnenleiter
st die VevmittlungSaktion des früheren Prenßi «

n Kultusministers Genossen Hannisch ge¬
liert . Der Streik nimmt infolge der solidari -

en . Haltung der Hilfsarbeiter an allen Theatern
"rfere Formen an .

Großstadtsumpf « nd Geschlechtskrankheiten .
Das Cafä Talles in B e r l i n, das sich in der letz -
ten Zeit zum Sammelpunkt der Berliner Ver -

brecherwelt entwickelte , wurde in den letzten Ta -

gen wiederholt von der Kriminalpolizei durch-
forscht. Dabei wurden 7ö Frauen zum Polizei -
Präsidium geführt , von denen sich zwei Drit -
tcI als mit schweren ansteckenden Krank -

Helten behaftet erwiesen und einem Spital
übergeben werden mußten .

Rückkehr zur Sozialdemokratie . Die beiden

kommunistischen wurttcinbergischen Landtags »

abgeordneten Jausel und Baier sind aus

der kommunistischen Partei ausgetreten und

haben sich der vereinigten sozialdemokratischen
Partei angcschl ssen.

Mißhandlung russischer Flieger in Beßarabien .
Nach einer Mitteilung der russischen Telegraphen .
Agentur gerieten anfangs Juni zwei russische
Flieger nach Beßarabien und muhten lande » .
Sie wurden von Soldaten aufs, «griffen und bei
den Verhören schwer mißhandelt . Ans
Verlangen des ukrainischen V lkskoinmissciriatee
für auswärtige Angelegenheiten , die Flieger frei »
zulassen , antwortete Minister Dnca , daß er in
dem Unglücksfalle der Flieger die Tatsache eines

Ueberfalles auf rumänisches Ge -
biet erblicke . Die Behauptung schwerer Miß¬
handlung wies Duca zurück . Die rumänische
Regierung sei bereit , die russischen Flieger g . gen
in Rußland zurückgehaltene Staatsangehörige
auszutauschen . Am 19 . November jandten die

russische und die ukrainische Regierung eine Note
an die rumänische Regierung , in der sie fordern ,
daß die beiden Flieger sofort und ohne Austausch
gegen rumänische Staatsangehörige frcige «
lassen werden .

Autounsall bei Brünn . Ein schwerer Un -

fall eines Postum »ibnsscs ereignete sich Dienstag
abends auf der Strecke Brün n —G roß - Bit -
tc s ch. Der um fünf Uhr nachmittags von
Brünn gegen Gr . ß Billcjch fahrende Posiamni -
buS , weicher voll besetzt war , ( es befanden sich 95

Personen in ihm) , kam infolge der vereisten La . d-

straße , als er von einem Hügel , dem sogenannten
Bulovec , zwei Kilometer von Schtoarzkirchen ,
hcrabsuhr , ins Gleiten und den Bemühungen des

Wagensührers gelang es nicht , ihn aufzuhalten .
Ter Magen fiel zur Seit « , wobei der rückwärtige
Teil des Omnibusses zertrümmert wurde . Bon
de » 35 Passagieren wurden 29 verletzt , darun . cr

einige schwer . Das Unglück geschah gegen halb

acht Uhr abends . Die freiwillige Rcttungsgcsell -
schaft in Brünn wurde telephouisch angerufen und

entsandte sofort ihre beiden SanitätSlrasiwagen
zun » Unfalls , rte . Die Fahrt ging unter den

chwicrigsten Verhältnissen vor sich, da die

Straßen für Kvafltvagen fast nicht befahrbar
waren . Die Wage » kehrten um halb ein Uhr mit

jenen Verwundeten , die ins Krankenhaus ge -
bracht Werten mußten , nach Brün » zurück . Den

übrigen wurden Notverbände angelegt oter son -
tige Hilfe geleistet . Die Schuldsrage ist
roch nicht geklärt , doch wird es jedenfalls nottven

big sein , daß die Berkehrsvertvaltiing eine Re

gelung des Omnibusbetriebes auf dieser Strecke
vornimmt und dabei die schlechte » Wcgvcrhält
nisse in Betracht zieht .

Neuregelung des internationalen Eisenbahnver -
kehreS . Das Eisciibahilniniisteruim publiziert die Er .

gcbnisse der europäischen Eisenbahnkonfcrciiz in Ln <

zern über die Fahrordnungcn und die Durchgangs ,

wagen im internationalen Personenverkehr für daS

Jahr 1923/21 . Die neue Fahrordnung für das Jahr
1923 wird am 1. Juni 1923 mit Gültigkeit bi » 31.
Mai 1921 eingesllhrt . Erwähnenswert ist vorerst , daß
die Exprcßznge Prag —Paris wiederum dreimal

wvch. ' ntlich Verkehren werden , und zwar an denselben
Tagen wie Heuer , in der Zeit von Beginn des Mai
bis End « September 1923 . In diesen Zügen werden ,
wie das im Vorjahre der Fall war , wieder Durch ,
gangsjchlaswagen zwischen Karlsbad und Paris
verkehren . Mit der Verwaltung der reichSdcnljchc »
Bahnen wurde über eine Verbesserung der ZugSver -
bindung zwischen der Tschechoslowakei und Bayern
verhandelt . Die Schnellzüge 392/393 Prag —Budapest
werden eine neue Schncllzugsverbindung von Lun -

denburg »ach Wien und zurück vermitteln ; beide Züge
werden Durchgangswagen 1. , 2. » nd 3. Klasse zwischen
Prag und Wien führen . Zwischen Oesterreich
und der Tschechoslowakei wurde weiter eine neue
SchuellzugSvcrbindung über Znaim vereinbart , und
zwar in den Tagesstunden in Verbindung mit dem
SchnellzugSpaar 199/106 und 105/105 Prag —Groß .
Wossek —Znaim . Damit eine bessere und bequemere
Verbindung für die Reisenden 2. Klasse an die A d r i a
und zurück erzielt wird , wird in dcn Sommermonaten
der Berkehr der durchlaufenden Wagen 2. Klasse beim
Schnellzuge 310/309 Prag —Preßburg —Pctrlalka -
Agram bis nach Bueeari und zurück verlängert wer -
den . Es verkehren demnach im Sommer Wagen 1.
und 2. Klasse zwischen Karlsbad und Bueeari und
Wagen 3. Klasse zwischen Prag und Bueeari . Im
Winter verkehren Durchgangswagen aller drei Klas
sen zwischen Prag und Agram .

INI

vemlle », leset mid lerdreitet »ie
»rbeiterprelle .

« » MlrWsl Ml SIMM « .
Die Nachtarbeit in den Ääekereien .

In ten letzten Tagen ging durch die ganze
!) eutschbürgerliche Presse die Nachricht daß a » das
ErnährungSministerium in Prag von Seite der
Erzeuger von Gebäck der Vorschlag gemacht war -
den Jet, daß die Abgabe von Brot » nd Semmeln
zu einem noch niedrigeren Preise erfolgen könne ,
wenn — ja wenn die Nachtarbeit in de»'

äckercien wieder zugelassen wird , daß w« .
nigstens um 2 Uhr in der Nacht mit der
Arbeit begonnen werden kann .

Zur Orientierung der breiten Ocfsentlichkeit
muß angeführt werden , daß die Sache so aussieht,
als ob diejenigen Brot - und Semmelerzeuger , von
denen diese Vorschläge kommen , nur im I n ter .

esse der Konsumenten handeln und so.
mit als Wohltäter der Bevölkerung angesehen
werben könnten . Der Gedanke einer weiteren

Berbilligilng von Brot und Semmeln ist nur zu
begrüßen , wenn dahinter nicht der nackte Egcis .
mus und die AusbeutungSsucbt auf der andern
Seite stecken würde . Man wi I die Preise herab -
jeden , aber nur dann , wenn die Herrschaften zu¬
gestanden wird , bei Nacht wicd r arbeiten zu kon.
neu . Durch das Gesetz vom Dezember 1919 ist
die Nachtarbeit in den Bäckereien von zehn Uhr
abends bis fünf Uhr früh v> rbotcn . Auch die

Bäckereiarbeiterschaft kämpft sc ?vn seit Jahrzehn -
ten um die vollständige Nachliuhc im Bäckerge-
werbe und auch ein großer Te ' l von einsichtigen
Unternehmern und Meistern verwerfen die Nacht -
arbeit , weil sie unhygicnisch und unsozial den Heu-
tigen Verhältnissen nicht mehr entspricht .

Und sonderbar wirken muß cs . wenn die Her -
absctzung der Preise davon abhängig gemocht
wird , daß die Nachtarbeit wieder zugelassen wird ,
somit die gesetzlichen Bestimmungen aufgebobcn
werden . Durch die Nachtarbeit wird ja die Regie
nicht geringer , daß damit die Verbillig »! ! » der
Marc begründet werden könnte , im Gegenteil , Kei
der Nachtarbeit sind erhöhte Produktionskosten ,
wie Licht und anderes , und daraus ist ersichtlich ,
daß eS sich bei dieser Frage den Unternehmern , die
dem Ministerium de » V «schlag unterbreitet la¬
ben , nur darum hantelt , der Arbeiterschaft diese •

soziale Errungenschaft der Nachtruhe wieder rau -
ben zu wollen .

Mir wollen min zum besseren Verständnis
anführen , wer eigentlich die Leute sind , die darauf
ausgehen , die nienscheiinntvüidigen Zustände der

Nachtarbeit der Vorkricgsarbeit wieder zur Eln -

' ührung zu bringen .
Es sind dies alte Bekannte , die schon seit

Bestehen des Gesetzes gegen das Verbot der Nacht -
arbeit geschürt und dessen Beseitigung gefordert
haben . Und zwar sind cs die Odkolekwerke in

Prag und die Mühlen und Bücknei - A - G. in Ho-

itivar
bei Prag , also zwei Großbetriebe , die auf

»ie Beseitigung der Nachtruhe drängen . Bei einer

Enquete im Mai d. I . im Ministerium für so-
ziale Fürsorge war cS der Vertreter der Odkolek¬

werke , der auch damals schon daS Verlangen
stellte , es solle den Bäckereien gestattet werden ,
schon um drei Uhr mit der Arbeit beginnen zu
können . Durch die heutige Wirtschaftskrise er¬

mutigt , glauben nun diese Großsirmen , ihre
Machtgelüste durchsetzen zu können und da sie
meinen , daß die Arbeiterschaft anS Angst vor Ent -

lassung dem Vorgehen dieser Unternehmer keinen

Widerstand entgegensetzen kann . Und so ist eS

auch erklärlich , daß vor einigen Tagen die Ho st i -
vaker Mühlen - und B ä cke r e i - A . » G.
ihre . Arbeiterschaft nach Prag zum
Ministerium für soziale Fürsorge
senden konnte , die für die Einschränkung de «

Nachtbackverbotes und den Arbeitsbeginn um

zwei Uhr intervenierten . Man sieht , welche Mit »
tel angewendet werden , wenn es gegen die Ar »

beiterschaft geht . Und in trauter Gemeinschaft mit
den tschechischen Großfirmen gehen nun in de »

deutschen Gebieten auch ein Teil der Unternehmer
und Meister aus dem Bäckcrberufe Hand in . Hand
» nd natürlich die deutschbürgerlichen Zeitungen
jeder Richtung berichten mit breitem Behagen
ihren Lesern über das Wohlwollen dieser Unter -

nehmerprotzcn gegen die Konsumenten , wobei e «
ihnen ja auch ganz Nebensache ist, daß die Ar -
heiter des Berufes dadurch zu Schaden kommen .

Hoffentlich wird das Ministerium für soziale
Fürsorge den Herren die nötige Anttvort erteilen
und gewiß nicht zulassen , daß man gesetz -
liche Bestimmungen einfach illuso «
risch machen will . DaS Gesetz über die

Nachtarbeit in den Bäckereien wird ja heute noch
in vielen Fällen einfach ignoriert und eS bedarf
der größten Anstrengung der organisierten Bäk -

kereiarbeiter , die gesetzliche Nachtruhe in ten Be -
trieben durchsetzen zu können .

Die Arbeiterschaft möge sich durch ein der -

artiges Manöver nicht beirren lassen und die B e-
strebungen der Bäckereiarbeiter nach
vollständiger Nachtruhe und Be »

seitigung der Sonntagsarbeit unter¬
stützen . Die Unternehmer im Bäckerberufe ge -
brauchen immer das Argument , daß die Arbeiter
eS sind , die in ten frühesten Morgenstunden fri «
sches Gebäck verlangen und daher die Erzeugung
vor der gesetzlichen Zeit vorgenommen werten
muß . Di « Arbefterschast möge diese Verhältnisse
der Bäckereiarbeiter berücksichtigen und hier So -
lidarität üben und diese Arbefterkategorie in ihrem
Kampfe um menschenwürdige Zustände unter -
stützen . Darum tvea mit der Nachtarbeit in den
Backereien und vollständige Sonntagsruhe . Da «
Verbot dieser Nachtarbeit muß nach wie vor auf «
recht bleiben und die Arbeiter als Konsumenten
mögen der gesundheitsschädigenden Nachtarbeit
durch vorzeitiges Verlangen von frischem Gebäck
in den Geschäften nicht Borschub leisten !



1 Dezember 1922 .

Die ArbeiiSlosennnterstiihung der v- chlgen
and der Uder f >0 Jahre alten Personen . Ei » Teil
derjenigen Arbeiter , die von der staatlichen Ar -
beitSlosenunterstütznilg überhaupt ausgeschlossen
waren , kann nunmehr die Arbeitslose,notierst ») -
zung beziehen und zwar die Ledige » und die über
«H> Jahre alte » Personen . Die Vertreter der Ge
werlschaften haben schon wiederholt die E' . nbczic.
hung dieser Kategorie von Arbeitern in die Ar -

beinlosenunterstühnng verlangt und das Ministe -
riiun für soziale Jviirfovjjc hat nun in einem Rund -
schreiben an die polilijchen Bezirksvcrwaltnngcn
vom 10 . Oktober 1922 , Ja hl 27 . 900/11 J Ii 1922
mitgeteilt , „ dag ledige Personen grundsätzlich auch
ArbcitSlvsenuntcrstütznng erhalten können . " In
eine », zweiten Erlas ; vom 23 . Oktober . Zahl
29 . 000/111 F. werde » die politischen Bczirkevcr
waltungen angewiesen , „ bei der Einschcidnng über

Ansuchten um Arbeitslosenunterstützung Rücksicht
nur ans die Fähigkeit des GcsnehsstellcrS zur LIr
bcit und keineswegs auf sein physisches Alter ; u
nehmen " .

Eine Sank der Kleingewerbetreibenden . Wie
mehrere tschechische Blätter melden , wird von
Kreisen , die der Partei der tschechischen Gewerbe
treibenden nahestehen , eine Bank für dos Klein¬
gewerbe gegründet werden . Tas Aktienkapital
beträgt fünf Millionen Kronen .

Ausgleich der Schulden zwischen Oesterreich
und Siidslawien . Zwischen den Regierungen
Tcutschösterreichs und TüdslawienS ist ein Ii -
» anzabkommen geschlossen worden , gemäss wel¬
chem die gegenwärtigen Schulden in sugoslawi -
schcn und österreichischen Kronen im Verhältnis
von 1 : 20 auszugleichen sind .

Bergarbcilerstreik auf den Schächten des W.
P . A. V. in Schatzlar . Ende September wurde
der bestehende Lohnvcrtrag tverkscitig gekündigt
und de » Arbcitcrvcrtretern dir Fordeningen der
WerkSinhabung bekannt gegeben . Dieselben gip
selten in einem mehr ale 4VProz . Lohnabbau ,
einer Verlängerung der Schichlzeit für Obertagö -
arbciter durch Einsclxtltung einer einstündigen
Pause in die Schichtzeit und Verlängerung der
- rechsstundenschicht an Samstagen » m ztvei
Stunden . Jniicrtwtb der vicrwöclwntliche » Kün -
digungSzeit wurden bereits im Betriebe Per -
Handlungen geführt , welche negativ verliefen . Bei
den . beim Ministerium für öffentliche Arbeiten
am 14 . und Iii . November geführten Verhand¬
lungen wurden in einigen Punkten Annäherun -
V » erzielt , jedoch tvarcn in de » wichtigsten Punk¬
ten it . zw . der Festsetzung der Ätiicrleistntig und
de » Durchschnittslohnes derselben , weiter - des
Anteiles der Förderer und Schrämet am Häuer -
qedinge , die Zugeständnisse der WerlSvcrtreter so
gering , daß die Arbcitcrvcrtreter dieselben nicht
zu akzeptieren vermochten , ohne die Belegschaft
befragt zu haben . In der am 20 . November inst -
tels Stimmzetteln geheim durmaefu ^rten Zlbstim »
ntung entschieden sich von 1009 abgegebenen
Stimmen , 1157 für die Ablehnung de »
Untcrnehinerdiktates , somit für den Streik . 914
Stimme » waren für die Annahme und : ! 2 waren
ungültig . Auf Grund diese » Ergebnisses trat die
Belegschaft ( ca . 1000 Mann ) am 29 . November
hin 0 Uhr früh in de » Streik . Man kann die

Stimmung der Arbeiterschaft verstehen , tvenn
man erwägt , dass seit Feder der Lob » bereits um
8 Proz . gekürzt wurde » nd mit dem jetzige », von
der Vcrkslcitnng versuchten Lohnabbaues , eine

Herabsetzung des Verdienstes um 50 Broz . gege¬
ben iväre . Dieses Einkamm . ' n verringerte sich
» och durch Einlegen von ein bis ztvci Fcierschich
ten per Woche .
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Aus dem pres chen Aogkordneten
hau . e .

Berlin , 3l ) . November ( Eigenbericht ) . Das

preußische Abgeordnetenhaus hatte sich mit Antra -

gen der Dcutschnationalcn zu befassen , die gegen

da » Vorgehen de » Minister » S c w e r i n g. gegen

die Telbstschutzorganisalionen Beschwerde führen .

Angeblich gehe » tan gegen die lonmtunistifche »
Organisationen viel milder vor . Die Komnninistcn

behauptet das gerade Gegenteil . Genosse Seve -

ring erklärte , dass er Selbstschutzbertbändc von kei -

« er Seite dulde .

Bedenken erregle die Mitteilung , dass die

Anbauflächen zurückgegangen sind . Der Minister

erklärte , man müsse energisch dagegen ankämpfen ,

daß Deutschland russisch « Zustände bekomme .

Gerichtssaal .
Iultizopfei des Präger Generalstreik .

Prag , 80. November . Wie unseren Lesern noch
erinnerlich fein dürfte , streikten int Mai d. I . die Me .
lallarbciter Mittelböhinen « wegen Lohnforderungen .
In der furchtbaren , wirtschasltichen Krise der damalt -
gen Zeit wollte da « Vroletariai von G r o ss - P r a g
den Melallardettcrn durch einen G e n c r a l st r e i k
ihre Solidarität ausdrücken . Dieser Generalstreik
fand a n, 10. M a i statt . Sämtliche Betriebe und
Werkstätten der Hauptstadt standen an diesem Tage
still . Nur in den Banken , Versicherungsanstalten
» nd grossen Geschäslshiiuscrn konnten die Unterneh -
iner , gcsiüyl ans Erklärungen de, „ gelben " Gcwerk -
,,hasten , in diesen Betrieben der Bcaiiucnschasl an -
droben , dass derjenige , der sich an , Streit beteiligt ,
■itiic Erbarmen IiinanSslicgen wird . - Auch in dem
Palais der Versicherungsgesellschaft „ A ssicnra .
zion c G cncral i " am Wenzelsplatz in Prag
wurde an diesem Tage gearbeitet . In diesem PalalS
befindet sich auch die Zcbwcslergescllschast obiger
Firma , die „ M oldavir lüeneral i ". Vor dem
Palai » der Versicherungsgesellschafie » blieben etwa
8,10 Demonstranten stellen , die Cinlaft in da » ver -
sperrte Gebäude verlangten , um die Beamtenschaft ; n
bctvcgen , gleichfalls in den Sumpalhicslreit zu treten .
Da aber das Tor verschlossen blieb , ging ein Teil der
Demonstranten zu dem in der Heinrichsgasje befind »
lich . ' N Seiteneingang , wo cö etwa 5,0 Personen gelang ,
in da » Gebäude bincinznkonimen . Die Deinonstran »
ten begaben sich in da » erste Stockwerk des Hause » ,
wo ihnen der Dircklor der „ Moldavic " , K t» i v a n,
entgegentrat . Unter den Demonstranten , die in da «
Gebäude hiiieingekomnien toaren , befand sich der Ob »
mannstellvertreier de » „ Zeniralverbandcs der Angr .
stellten in Handel , Industrie und Verkehr " Genosse
Siegfried Köhler . Dieser ersuchte den Direktor

Kkivan , er möge der Bcaintenscltast , die in ihrer
M e h r z a Ii l m i I st r e i k e n w o t k c, gestalten , nach
Hause zu geben . Direktor Kkivan liest sich den Bei¬
trete » der . gelben " Gewerkschaft S i » r <5 ka Iiole », der

cjdi ' ch erklärte , dass der von ihm vertretene Teil der

Beamtenschaft arbeiten wolle . An » der Menge der

Demonstranten sollen nun Rufe wie „ Ps »l , schämen
Sic sich ! ", „ Heute wird nicht gearbeitet ! " , „ Gelbe Cr »

ganisation ! " gefallen sein . Genosse Köhler versuchte
dann weiter zu intervenieren , da die Beamtenschaft
offensichtlich ihre Sympathie mit den Streikenden be-
kündete . Während dieser AuSeinandeersetznngcn er¬
klärte Direktor Kkivan dem Genossen Köhler : „ Wer
von dr » Beamten Angst hat , kann nach Hanse geben .
Fch gehe Ihnen mein Ehrenwort , dass ihm nichts ge¬
schieht . " Inzwischen erschienen im Hause die von Kkt .
van herbeorderten Polizisten , welche die Demonstran .
ten erstick,ten , da « Sans zu verlassen . Genosse Köhler
soll hiebci anSgeruscn haben : „ Wenn hier weiter ge .
arbeitel wird , so werde ich die Gasse hillaufholen ! "
und weiter « Ich gehe jetzt zur „ Generali " und werde
erkläre », dass für alle Schäden , welch « die Gasse an
richte ! , oie „ Moldavie " verantwortlich ist !" Genosse
Köhler wurde von der Polizei sichergestellt und gegen
ihn die Anklage erhoben .

Soweit die Anklageschrift , der wir die Darstellung
der Begebende » « » im Gebäude der „ Moldavie " eni -
nehme » . Bor dem ttmersuchiingSrichlcr führte Ge
nasse Köhler bei seiner Einvernahme eine ganze Reihe
von Zeugen an , gegen die die Staatso » .
w a l t l ch a s i g l e i ck, s a l l » die Anklage w e .

g c n öffentlicher G e w a l ! t ä ! i g k e i t und

gefährlicher D ro h u » g e r h o b. Die Anklage »,
jcheisl gel » nämlich von der Annahme au », dass Ge -

nr-ssc Köhler und die übrigen Angeklagte » — lieben
Privatbeamic ans Prag — mit Gewalt in da » Ge -
bände eingedrungen seien und durch Drohungen den
Direktor sowie die andere Vcanttenicknift einznschncki
iern versuchten , » m den Streik auch hie , z» crmög .
lickie ». Bezeichnenderweise spricht die Anklageschrift
von „ irgendeinem Ge ii cr a lst t c i t " ( NV-
ialcii gonor/iini M/ivitni , als ob die Staatsanwalts «! »! »
nicht wüsslc , das-, es sich am 1' .». Mai um eine spontane
Kundgebung der gesinnten Prager Arbeiterschaft ge»
handelt hat . Weiler wurde von dem Utttermchu » » ?
lichter bejvnderer Wert daraus gelegt , zu konstatier - . »,
dass die Angeklagten - durchwegs deutscher Nnto »
naliiäl sind . Konnte man sich also von der Art und

Weise , in der die Untersuchung geführt wurde , nicht ?

GuleS für den Ausgang deS Prozesses verspeechen , so
war die heutige Verhandlung selbst ein Symptom da

für , in welcher Weile in diesem Staate Prozesse gegen
die Arbeiterschaft geführt werden . Bei der heitlige »

' Verhandlung Hot Genosse Köhler die Erklärung abgc .

geben , dass er mit der Absicht in das Gebäude der

„ Moldavia " hineingegangen sei , um den AnSbrnch von

i ' lcwaltläigkciten der un' . en harrenden erbitterten

Menge dadurch zu verhüten , das ; er den Direktor be-

wege , der Beomieilschafi a » diesem Tage freizugeben .
Mi . dem Angriff der Gasse hätte er niemale gedroht ,
er habe vielmehr immer wieder darauf hingewiesen ,

dass man die Erregung der Menge durch nntzlosc Pro -

Dotationen nichi steigern solle. Die andere » Ange¬

klagten hälie » mit seiner Intervention nichts z»
tun gehabt » nd er habe auch nicht als Abgesandter der

harrenden Menge gehandelt , sondern als O b m a n n-

stellvertreter des Verbände » der Angestellten
in Handel , Industrie und Verkehr . Die anderen An »

geklagten verteidigte » sich damit , daß sie wider ihren
Willen in daS Gebäude hineingedrängt worden seien

und dass sie sich keinerlei Gewalttätigkeiten zuschulden
kommen ließen .

AlS Zeugen waren eine ganze Reihe von Per -

sotten vorgeladen , von denen besonder « die Aussagen

dcS Direktors Kkivan und der beiden Pförtner deS

Gebäude » massgebend waren . Direktor Kkivan mußte

zugeben , dass leiner der Leute mit Stöcken bewaffnet

war und dass Genosse Köhler nicht alle Ausdrück « in

dem Sinne gebraucht hat , wie es ihm von der An -

klageschrist zur Last gelegt wird . Bezeichnend für dl «

Denkart diese « Direktor « waren jedoch seine AnSsllh

Hinge » , als ihn der Vorsitzende fragte , welchen Ein -

druck das Hinaufdrängen der Demonstranten aus ihn

gemacht habe . Direktor Kkivan sagt « da unter and ».

rem , dass die Beamtenschaft jedenfalls nickst z » streiken
brauche , . wenn es Ranchfangkehrern oder Dachdeckern
einsallen sollte , wegen irgendeiner Sache in den Streik
zu ireien . Die Ordnung in der Republik sei dos
oberste Gebot . Der Direktor der „ Generali " , Ko - »
tritt , bcharrte auch vor Gericht daraus , dass Genosse
Köhler gesagt haben soll : « Wenn Sie nicht freiwillig
aufhöre », zu arbeiten , werden wir Ihne » alle « an «-
einanderhanen . " Vor charakierislisckter Unterwürfig
lest trieften die Aussogen des „ gelben " Gewerkschaft ?
sichrer « S mr » k a, der ausdrücklich betonte ,
dass die von ihm vertretene Beamten -
s ch a s t d a in a l » n i ch l gestreikt hätte .

Nach vierstündiger Verhandlung wurde endlich
das Verfahren geschlossen . Die Verteidiger der An «
geklagte » Dr . Langer » nd Dr . Bloch wiesen in
ihre » Plaidoyers besonders darauf hin , dass die Ilster -
dentis » im Hanse der „ Moldavie " n i ch l etwa «
Strafbare « gewesen sei , da für eine Strasbarkelt
die rechtliche Grundlage fehle , da die Intervenieren »
den von niemandem hinanlgeschickl worden seien . Rock «
längerer Beratung wurde das Urleil gefällt : Genosse
Köhler wurde zu vier Monate n, die übrigen
Angeklagten teil » zu drei , teil « zu zwei AI ona .
> en schweren Kerker ? verurieill . E « tourde
ihnen jedoch die B e d i n g t Ii e i t der Strafe aus
drei Jahre zugesprochen . Der SlaatSan -
wall legte , da die Angeklagten von der Anklage wegen
gefährlicher Drohung freigesprochen wurde » , dagegen ,
weiter wegen deS geringen Strafausmaßes » nd wegen
der Bedingtheit Berufung ein . Tie Verteidiger Dr .
Langer » nd Dr . Bloch legten gleichfalls Berufung
wegen der Vernrleilung und die Nichtigkcü ? beschwer ' oe
ein .

Kleine Wrontt .
Sturm im Adriatischen Meere . Ans Rom wird

gemeldet : Im Adricttischen Meere wütete ein heftl -
ger Sturm . Ein grosse » Segelboot ging unter : hiebst
iind 17 Fischer ertrunken .

Sine ganz « Familie ermordet . In « aar -
drucken wurde eine Familie von Mann , Frau und

zwei Kindern im Aller von 1 und 8 Jahre » ermor -
det aufgefunden . Als Täter kommt ein etwa 25, Jahre
alier Verwandter in Frage , den die Familie vor drei

Tagen bei sich ausgenommen Halle . Er ist flüchtig .

Verschwörung irischer Ausständischer . „ Daily
Chronielc " meldet au » Dublin , dass dori eine Vcr -

schwömng aufgedeckt wurde , die von irischen Aus -
ständische » angezettelt wurde und die Entführung von
80 Mitgliedern des Tai ! Eircann zum Ziele hatte .

Goldsnnde in Kanada . An « Ottawa wird gemel -

det , dass im Flusse South Rahanni , einem Neben -

ffufsc des Stromes Mackenlie , Lager von goldhaltigem
Ouarz entdeckt wurde » . Goldsucher , die schon eiwn
100 Fundstellen im Stromgebiete des Flusses Macken -

sie gemeldet haben , strömen dein neuen Eldorado zu,

Hauptsächtich ans der Ansiedlnng Fort Simpson . Der

Fluss Mackenlie im nordwestlichen . Kanada mündet

nahe der Ostgrenze MjaschkaS in » Nördliche EiSmeer .

Fori Simpson liegt am 81. Grabe nördlicher Breite

an der EinmIIndiing de « Flusses Liard in den Sirom

Mackensie .

Ttzester m: d Straft
„ Der Freischütz " , von Karl Maria Weber .

( Neues Deutsches Theater , 2ii . November 1922 . ) Im¬
mer wieder müssen wir in ehrlicher Kritik daraus hin -

weisen , wie reformbedürftig unsere „Frei -
schütz " . Ausführung in szenischer und musikalischer »Hin-

ficht ist . Webers romantische Muster - und Meister »

oper , dieses vielleicht volkstümlichste aller Lpcrnwerke ,
wäre es wohl wert , einer künstlerischen Erneuerung

unterzogen zu werden . Denn den „Freischütz " in

möglichst sorgfältiger Ausführung darzubieten , ist nickst

nur Vslicht jeder deutschen Opernbühne dein Werke

gegenüber , sondern mehr noch ei » dem deutschen Volke

schuldiger Tribut . Unsere letzte „Freischütz " - Anssüh .

rnng s ' and im Zeichen von Engagement - Gastspielen
Frl . Maria H » s s a hol al « Agathe den guten Ei »,

druck ihrer ersten Leistung als „ Jüdin " noch verstärkt !
in ihr gewinnt unser Theater nicht nur eine vielseitige
n » d mit allen nötigen gesanglichen und schauspielern -

schon Fähigkeiten ausgestattete Sängerin , sondern
auch , wad weil mehr zählt , eine echte , in ihrer Kunst

ausgehende Künstlerin . Herr G r « v e hätte den

Kaspar singen sollen , begnügte sich aber mit der klei -

nrren Partie des Eremiten , wahrscheinlich in der

Selbsterkenntnis , dass nur das seriöse Bosssach sein

richtiges Betätigungsfeld ist . Der Versuch Herrn L » d-

v i k « in der Rolle des Kaspar glückte nicht ganz ' , die

schöne und grosse Stimme allein tut « eben nick ». Frl .
Baren als Acnnchcn hat die Erwarlungen nickst er -

sülli , die man nach ihrem letzten Austreten hegen

durste ; vor allem klang die Stimme diesmal nicht zum
Erkennen spröd » nd scharf , beinahe genau so wie die

einer andern Aussig « Gastin vom Monlag . Mnsika -

lischcr Leiter des Abends war diesmal Herr Kien -

ztzl , der bemüht war , einen frischeren Zug in die Oper

zu bringen . — est .

Di « Braut de » Lutullus . *) Die grosse Worte ge-
brauchende Ankündigung der Wiederaufführung von

Gilberts Alt - Rom verulkender Operette Hai nickst zn
viel gesagt , eher noch zu wenig . Da « Werl , da » von
der üblichen Shinnttyarl nicht wesentlich abweicht ,
auch nichi in dem stellenweise Kokettieren mit opern -
haflem Gehaben , war kaum wiederzuerkennen « nd

hat in der samStägigen Besetzung ganz ander « ein -

geschlagen al « bei der Erstausführung Im Fe bor .

Allerdings waren zwei Berliner Opcretteiigrvsscn
ersten Ranges und unsere „ Operetten - Primadonna " ,
Herr I l l i n g, am Werk ! wenn eS da keinen krochen¬
den Erfolg gegeben hätte , könnte der Direktor zusper -

*) Aus Raummangel in den beiden letzten Rum
mern bringen wir diesen Bericht leider verspätet .

Teste 3.

rem. Besonder ? ans die Dzirslellerin der leichten

Floramne , ans die hier noch unbekannte Soubrette

Ennny Stur m vom Berliner Theater de ? Westens ,
war man begierig ! denn ihr ging ein »ichl all -

täglicher Ruf voran «. Sie Hai das Kunststück

zuwege gebracht , die hochgespannten Erwartun¬

gen nach weil zu übcriressen . Die pikante

jugendliche Erscheinung fesselte sofort : der per¬

sönliche Reiz , der der von diesem fast jungenhaften
Gesicht , und dein beweglichen Körper ausging , ta «

temperamentvolle Spiel und der zum Glück nicht

lorzlerte Gesang tieften sie nichi nur die

Herzen der Zuhörer gewinnen , sondern auch

die ihrer Kollege » zu besonderem Tempo erregen .
Herr Illing , der seinerzeit in Berlin die Partie de «

Ägron bei der llranssiihrnng sang , ist für den Helden

de « Werke « geschaffen wie kein anderer : seine blen¬

dende Erscheinung » nd Slimiiiillel , sei » überaus fmn -

politische « Austreten und der lchwnngvolle Vortrag
machen ihn zum Herzensbrecher Icat exoehen . Der

Drille im Bund : der Starn . imn ' . ern ivar Herr Fern - .
S ikla , dessen überwältigender Leibumfni ' . r die ver

bluffende Körperkultur und Geiste &bewrgfirttteit nicht
Minen liest , mit der er die LachmnSkel in Tätigkeit
hält . Auch die Mitglieder unseres Ensemble « , die

Damen S i k l o s s y » nd L o n g a u e r « nd die Her¬
ren Schönberg und B c r g e r lrügen wesentlich

z >m grossen Erfolg de « ? ( bend3 bei . Dr. F. K.

Else Lasker - Tchillcr am VortragSiisch . In dunk -

lein SamtwamS , mit weissem Schillertragen , das kurze

kohlschwarze Haar nach Männern « gescheitelt , betritt

die Dichterin raschen Schrille ? das Podium , ein Blick

über den Tisch , » nd nun wird e« sich ergiesscn in Glitt

» nd Leidenschasi und die Menschen mitreisten in

höheiierklimmendem Flug . Doch dav Gegenteil tritt

ein . WaS dem Hörer zuerst zum Bewußtsein kommt ,

sind nicht Worte , geschweige denn Sinn , sondern die

besrenidliche Lolmsorbe uns die ungünstige Vortrags ,
weise . Der eintönig singende Ton , den sich die Dich -
terin zurechtgelegt Hai , will so gm nicht zu ihrer Er -

scheinnng , zu ihrem Gedanken - » ud GesühlSreichlum

passen . DaS Publikum ist perplex und schweigt .
Kleine LyriSmen ziehen vorbei , hebräische Balladen ,

biblische Stücke . Man findet sich allmählich darein ,
den VorlragSslil nicht z» beachten und sich ganz auf
die Gcdankenschönheii einzustellen . Das Publikum

schweigt , aber es ist aus dem Weg , der zum Tor de «

Dichtergarte »' , führt . Da begehl die Vortragende den

Fehler , die keimende Stinnnung zu zerreiße » n » v

greift zur Prosa . Essaus über Kail Kraus , Franz

Werfe ! u. a. lischt sie ans , nicht dichlcrisch -siibjektive »
Empfinden , sonder » propagandistisch - - werbende « ' Prei¬

sen . Man ist aus der Siimmnng gerissen , kaum dass

sich einige Hände regen . Hätte sie sich doch die Mühe

nichl verdrießen lasse », ihre Lyrik tu eisig zu lesen !

Für den zweiten Teil de ? Abend « wählte sie die No

vellc der „ Wnndcrrabbiner von Barcelona " . Prag
wird allgemein als guter Bode » für Romantik geprie¬

sen , sieht zur Zci ' sogar im Rufe vollkommener

mystisch ' . heosophischer Pcrscuchthcit . Trotzdem Irnt

sich die von der Vortragend . » erwartete Wirkung
beim „ Wimderrabbi " nicht eingestellt . Ter Grund

dafür liegt wohl , abgesehen von der ermüdenden Vor

tragZweise , in einer Uebersäiiigung de « Publikum » ,
die nicht nur begreiflich , sondern sogar erfreulich er -

scheint . Wenn Else LaSkcr wiederkommt , möge sie al ?

Lyrikerin kommen und wenn möglich einen der Dickt

terin ebenbürtigen Meister des Vortrage » mitbringen .
Dr . F. K.

Vortrag Wilhelm Bölsche . ( Urania , 20. Rov . )
Das war einmal ei » wahrhaft volkstüinlich - wissen »

schasificher Vortrag , wie man sich ihn öfter wünsche »
möchte . Ein Problem der Naturwissenschaft , die An -

passung der Tiere an ihre Umgebung und der Epe -

zialsall des Mimikry , wurde in planmässig angelegtem

Aufbau vorgeführt , die Darwinsche Lösung dieses

Problems und die Argumente ihrer Gegner an den

Tatsachen überprüft , die in einer Reihe von präch -

lipon Lichtbildern der überaus zahlreich erschienenen

Hörerschaft gezeigt wurden . Von Trockenheit und

löelahetheit keine Tpnr , das Ganze aber dock, in der

ernsten Absicht , einen Einblick in die Wunder der

Nainr zu gewähren , vorgebracht . Und wie fesselnd

vorgebracht ! Da gab es eine lustige Erklärung von .

Äcmüsegarten des Hydropolypen » nd des molligen

Faultiers , wir stnnnten über die Tarnkavpe de »

Blalischmetierling », wir hörten vom «chnstinstinkte
der Krebse , der Geschichte der Revolvetkrobbe , von

dem Mimikrn der Dogelsylnne und von den listigen
Räubereien der Fangheuschrccke . Trost allen Man »

gel », welche der Auffassung Darwins anbasten , der

die Anpassung der Tier « an ihre Umgebung , z. B.

in der Farbe , durch die Auslese im Kampfe um » Da -

sein erklären will , scheint diese Hypothese doch noch
immer den Vorzug vor den moderneren zu verdie -

nen . Nicht zum mindesten Hai die bildhafte und da¬

bei doch klar « Sprache Bölsche » das Inleresse der

Hörer über zwei Stunden lang in stetiger Spannung
erhalten . Der starke Beifall war nur der Ausdruck
des Interesses . Wie tui - mhach stand doch dieser
Abend über dem geisireichelnden Geschwäst eine »

Kemmerich ( über Spuk - und Gespensterglanben ) , der

in neuester Zeil von einer gewissen Presse mit Vor »

lieb « als der beste popnlärwisienschallliche Borira -

gendc Deutschlands gerühmt zu werde » pflegt . Bölsche
hört man mit dem gleichen Vergnügen und Gewinn ,
mit dem man seine Schriften liest . ~ r .

Neue » Theater . Heule Erstaussührüng von Mar
Brnds „ElarissaS halbe » Herz " mit Blanche Dergan ;
SamSlag Gastspiel Otto Trcsslcr in „ Lsjenbach " ;
Sonntag „ Riticr Blaubart " .

Kleine Bühne . SamSlag und Sonntag „ Elans -
sa « halbes Herz " ; Sonntag nachm . „ Wauwau " .

Gastspiel Albert vassermann . Albert Basier -
mann beginnt DienStag sein Gastspiel in der Komödie
„ Der grosse Ba r il on " von Dittrichftein und
Hation und spiell Mittwoch in dem Sudermann »
Sckmuspiel „ S i e i n u n l e r Steinen " ; Tonner ? ,

tag wird „ Der grosse Bariton " wiederholt » nd Frei -
tag verabschiede ! sich Bassermann als Othello in
William ShakclPeareS gleichnamigen Trauerspiel . Der
Borverkauf beginnt heut «.



Set » « 6.

Literatur .
Die international « Arbeitsorganisation und ihr

Werk von H. Fehlinger , Leipzig I »22, Dietericho

Verlagsbuchhandlung . Das vorliegende Büchlein ,
da « nur etwa 30 Seite » zählt , ist das Muster einer

knappe » und instruktiven Darstellung . Zunächst wird
im «inleitenden Kapitel an ein paar Beispielen die

Notwendigkeit des internationalen Arbeitcrschuße »

, »safer Baubetriebe . « . «Hinget , gibt neueste Zahlen

und Berichte Über die Entwicklung der sozialen Bau -

^betriebe, die für diese eine erfreuliche Perspektive

eröffne ».

Der Film .
Kinovorstellung de « «olttbildungSvereineS

Urania " . Im Bio Alma gelangte am DienStog der
entwickelt und sodann die geschichtliche Darstellung >

-j iIm . P r <j s i d e n t B a r r a da " mit Michael Bah .
der Versuche internationale Albcitcrschuhbcstimungcn \ „ c „ ,, „d Lcopoldine Konst o ntln in den Haupt -
zu schaffen , gegeben . Hierauf wird eine Ucberstcht rofIcl1 Jut Aufführung . E« ist ein amerikanischer
über die Tätigkeit des internationalen Arbeitsamtes j Abenlcurcrroman , der die Jnlrigenpolitik eine « Klein -
gegeben und die Beschlüsse der internationalen Ar - j ff(, alc8 j „ i c6h a st cn Bildern zur Darstellung bringt ,
beiterschutzkonserenz von 1010 . 1020 und 1021 wie - ' Michael Bohnen spiel « den Barrada . einen einfachen
dergegeben . lieber das internationale Arbeitsamt Menschen , der durch ehrliche Arbeit Präsident wird ,
herrschen die verschiedenste » Auffassungen und es ^ r , üblichen Verleumdungen seiner Feinde endlich zum
ist nv ' . wendig . sich über dessen Tätigkeit und Einrich -

hingen zu informieren . Di , se? Aufgabe kommt da »

besprochene Büchlein in mustergültiger Meise nach ,

weswegen es jedem Gewerkschafter und Sozialpoli -
titer wärmstcns empfohlen fei . E. St .

Kommunale Betriebswirtschaft . Zu den Tarif -

kämpfen , die gegenwärtig die Gemeinden als Arbeit -

geber und als Unternehmer werbender Betriebe füh -

ren , kommt sehr gelegen da », Fragen der kommuna -

len Betriebswirtschaft als Sondernummer gcwid -
mete Novemberheft der . Kommunalen Praxis " .
Professor Dr . Hugo Linde mann untersucht als

Kommunalwissenschafter und Fachmann die Stellung
der gewerblichen Betriebe im Rahmen der Stodtver -

waltung . Es ist eine Mahnung , die nicht Wirkung » ,
los verhallen darf , wenn er z. B. schreibt : . Zuge -
gebe », daß der Profit bei den äff ntlichen Betrieben
eine andere Bedeutung hat als für den einzelnen
Unternehmer , dessen Existenz davon abhängt , daß
fein Betrieb Ertrag abwirft , so bleibt doch die Tat -

fache bestehen , daß die Profite der städtischen Bc -
iriebe eine große , in den letzten Jahren immer wach ,
sende Bedeutung für die Finnnzverwnltnng » nd die

Höhe der Steuern haben , und daß von dieser aller -

dings auch für die leitenden Personen des Gemein -

wcfcns sehr viel , ja ihre ganze Stellung abhängen
! ann . " Der Berliner Stadlmcdizinalrat Dr . R a b -

now zeigt in einer sehr sorgfältigen , mit über -

raschende » Zahlen aiisgcriistctcn Arbeit , welch eine

gewaltige volkswirtschaftliche Bedeutung den städti -
schen Krankenanstalten in einer Großstadt zusteht .
Berlin hat täglich lv Millionen Mark Verpflegung » »
kosten für die Insassen seiner Krankenhäuser aufzu -
bringen . — Der Geschäftsführer des Verbandes so-

Cpfcr fällt und , unschuldig angeklagt , erschossen wird .

Bohnen konnte sich in seiner ganzen imposanten Er -

schcinnng zeigen und cS bildet gewiß eine Pikantcrle
dcS FilmS , diesen weltberühmten Sänger als Cowboy

glänzend reiten , von Baum zu Baum springen und

mit besonderer Meisterschaft schwimmen und tauchen

zu sehen . Lcopoldine Konstantin gibt in ihrer charak -

rcristischen Meise eine Eingeborene , die von Barrada

verlassen wird , ihn aber in seiner Nol trotzdem nicht

verläßt und sür ihn stirbt . R. A.

DereZnsnachrichten .
Verein der . Natnrsreunde " .

Sonntag , den 3. Dezember , ganztägi -

ger Ausslug in » Libochtal . Deteili -

gung aller . Abfahrt 7J >0 Denis¬

bahnhof . Führung : Koll . Gregoro .
3. Dezember bei schlechtem Wetter :

vormittags anatomische » Institut und Aquarium .

Treffpunkt um 9 Uhr beim Museum . — Samstag ,
den 9. Dezember : Rikolofeicr im Cafä . Nizza " , nur

für Mitglieder , Angchärige und Genossen .

Die konstituierend « Versammlung der Industrie «

sektion dcS ZcntralvcrbandeS der Handel » , und In -
dnstricangestcllten , Sitz Prag , findet am 1. Dezember
um 7 Uhr abends im großen Saale des VolkshanseS

Prag II , Hibcrnergassc 7, statt . Die Angestellten der

Mciall - , Chemischen , Papier - , Leder - und Genußmit -
tclindustric erscheinen vollzählig . Einbcrufer : Zcn -
tralverband der Handels - und Jndustrieangestcllten ,
Sitz Prag , Bund der Jndustrieangestellten . 1239

Timen und Sport .
Llrcisvcrbandstag des V . Kreises

de « Arbclter - Turn - und - Sportverband « » .

Sonntag , den 26. November , fand in Weiß -

k i r ch l i p der Bcrbandsiag de « stärksten Kreise ?

unsere ? Arbeitcr - Tur » . » nd - TportverbandeS stall .

Au » den Berichten ist z» entnehmen , daß der Kreis in¬

folge der wirtschaftlichen Krise wohl einen Abgang von

Mitgliedern zu verzeichne » hat , doch ist die Organisa -

tionSsorin eine stabilere geworden . Am letzten Bcr -

banbötag 1921 zählte der Kreis 147 Vereine ml «

17 . 000 Mitgliedern , heule 185 Vereine mit nahezu

16 . 000 Mitglieder ». Die Fnßballbewcgnng umfaßt

64 Abteilungen . Die Wassersportler sind heuer eben¬

falls in einer aktiveren Form vor die Ocffcntlichkc »

getreten . Auch das Turnspiclwefen verzeichnet einen

gewalligen Schritt nach vorwärts und cS find alle An -

zeichen vorhanden , daß im kommenden Jahr unsere

Spiclbcwegung ans eine der Turnbewegnng entsprc -

chcndc Höhe gebracht wird . Die kommende Zeit hat
eine Menge . Kurse vorgesehen , die den Anforderungen

unserer modernen Bewegung dienen solle ». Vortnr -

ner , Funktionäre , Sportler und Spieler sollen
in richtiger Meise in diesen Kursen hcrangc -
bildet werden . Ebenso wird das Samaritcrwesen

ans eine breitere Grundlage gestellt . Von großer
Wichtigkeit wird die energische Handhabung de ? Erzie .

hungs - » nd BildungSwcscns sein , welches die Vcr -

bindung zwischen körperlicher und geistiger . Kraft ! -

gung auf proletarischer Grundlage bezweckt . Die

finanzielle Fniidicrimg dcS Kreises ist ebenfalls eine

gute . Seit drei Jahren wirkt ein festangestellter
Turnlehrer im Kreise » nd seine Tätigkeit ist von

großem Nutzen gewesen . Auch ein monatlich crschct -
nendeS Mitteilungsblatt , welches die organisatorischen
Fragen behandelt , wird vom Kreis herausgegeben .
Leider reichen aber die Beiträge beiwcitem nicht zu.
Die SubvcntlonSansuchen unserer Vereine bleiben
von der Regierung »»beachtet : auch der Kreis ist aufS
nächste Jahr vertröstet worden . Auch lastet die un -

sinnig hohe LttstbarkcilSstcucr schwer auf den Budget ?
unserer Vereine . Nichtsdestoweniger zeigte die an -
schließende Debatte , daß überall daS Bestreben vor »
Hände » ist , die freie Turnsachc zum Gemeingut aller

zu machen . AlS 2 i tz wurde wiederum Weißkirch
l i Y bestimmt . To die alten Kreisstatnten noch au ?
der Zeit der Monarchie stammen und verschiedene
SatzungSpunktc nicht mehr zeitgemäß sind , mußte zu
einer Acndcrung dcS Statuts geschritten werden . Die
hierauf vorgenommenen Neuwahl ergab folgendes Er -

1. Dezember 1922 .

gebnlS : Obmann Josef Hcllmich , Stellvertreter

Alois ttllmann , Kassier Cdnard Erl ach er .
Slcllvcrtr . Hugo Jakob , Schriftführer Josef

Hanke , Stellvcrtr . Stefanie Pcschck , Tnrnwartc

Karl Stempel » nd Menzel H u d c c c k, Turnleh .
rer Josef Höhnet , Sani ' . ätSlcitcr Anton Jäger ,
ferner fünf Genossen in die . Kontrolle . Ein Antrag
auf Nenniinicricrung der Bezirke , sowie ein Antrag
zur Geschäftsordnung ( Gen . fyvctfdjncr ) wurde cbge-
lehnt . Angenommen wurden die . Anträge des 7. Bc -

zirkeS , welcher eine Neuregelung bei Kreisturnf - sten

beinhaltet , ferner „ daß jeder Verein drei anSgebildeie

Sanitäter besitzen muß " . Am 14. Jänner 1923 finde ,
ein KrciSwinterspvrttag statt . Die e>gen .

mächtige Handlungsweise dcS Turnvereines Stet »,

schänan (4. KreiS ) , einen neuen Bezirk zu gründe ,
wird mißbillig «, da die » nur »ach gründlicher Aus

spräche der hicsür in Betracht kommenden Bezirks ,
und BereinSlcitungen geschehen kann . Nach Erlebt -

gung kleinerer Angelegenheiten findet der Verbands ,

tag mit dem Tnrnerinarsch und Tnrnergrnß sein Ende .

In wenigen Stunden haben sich einfache Arbeiter

neue Richtlinien für die Zukunft geschaffen , Arbeiter ,
deren freie Zeit knapp bemessen ist , die aber von der

Wichtigkeit ihrer Bestrebungen , die dem Wohle aller

Schaffende » dienen , durchdrungen sind . Hoffen wir ,

daß ihre Bemühungen endlich bald einmal auch bei

jenen erkannt werden , die heute noch im bürgerliche »

Lager stehen . Aber auch jene Arbeiter , die mit uns

fühle » und denken , sollen mithelfen , damit unsere Ar -

beitcrturnbewegnng wirklich zum Jung - und Gesund ,

brnnncn , zum Kräfte , » nd Lebensfreude spendenden
Element wird . Und noch etwas ist dabei zu beeück -

sichtigen . Hinter nnS steht die Jugend , die einst das
Erbe der Liften übernehmen soll . Damit daS Erbe

wirklich in würdige Hände gelangt , »ruß alles anfge -
boten werden , diese Hände zu kräftigen und zu stählen .

Mitfelltmqen an s dem Mblilum .

IUDr . Paul Glaß , Advokat in Leltmcrltz
zeigt an , daß er seine Advokatenkanzlei in Leltmeritz ,

Langegasse 43, eröffnet hat und daß er dieselbe
in Gemeinschaft mit der Kanzlei der Advokaten

IUDr . Verthold Knöpslmacher und IUDr . Oswald

Koehler führen wird . 1240
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Toilette - ,
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Büffet - , Mandel - und Glyzerin - Seife «
mit der » Dien « " sind die besten und beliebtesten Seifen .

Zu beziehen durch die G . <*. 0». Prag .
Sur WeivnachtSsatson crnvrclilen wir : Klaureu und
Vvstlmitatloneu an » feinster Seife , Wrivi «acht »,
»aletteu ,u billiasten Preisen . Ncch , zeitig Miellen .

Vi MW » M? I
Cafe Kontinental , - « mn . aritH

Golden : ; Stemel, !

MnttM » » LentlchlsBMinshan »
Prag » Smeeft ) 22 < Urania ) .

Insbesondere Versicherungen ebne Irrt .
Ueb « Uolirnekaai bis rn K< 1MM
mit sofortiger — « neb für den Kriegsfall —

uneingeschränkter Gültigkeit ad .
Vertreter werden ra günstigen Bedingun¬

gen angestellt .

Anfragen Angebote n. dgl . sind rn richten
an das F 111 ■ I b 0 r o für G r o 0. P r ■ g.
5 ^ 5 Prag II . , VAclavsk ? um. 47.

Caf £ ' . Nizza "
Kgl . Weinberge , JungmannstraBe 27 .

Unser Stammlokal .

jlmotO dünr
der Genogsenschalt „ Oanymed '
TMglleh A nnilfS ja flybernskii

Renzert , ä rKMU lief Nr . 7.

T eplitz - Schönau .
CAFÜ EUROPE Bahnhof -

etraße .

flio Programm
vom l . bis 7. Dezember .

Udo - Bio S
GEKllAltOT HAUPTMANNS

„ Hanneies Himmelfahrt . "
Tragödie eine * WniHonkinden In r> Akten .

Näobsie * Programm ! OSSI OSSWALDA 1

O
r

PRAG II . » Kr
HYBKRNSKA UL . 7 .

bat Stoffe , Maiofakturworen , Wlicht ,
Uarnip miintel , Kravatt n, Sehahe and
alle oonotlgea elntebllglgen Artikel

in uncrreldit billigen Preisen !

1005

Sil »■" ■■• gl

T Außer Karfell V

Aktienkapital KC 4,000 . 00

■3

|j
i Die slamlit Mctngt ' Mall 1kl. Ges

ia
versichert billigst 1000 I

au ! leben u. Russfeuer , gegen Schaden
entstanden durch Feuer . Einbruch und

Hagel , durch Unfall u. Haftpflicht u.

Transport - SchAdcn . - ■ ^

Ehe Sie anderwärts eine Versleherang ab -
schnellen , verlangenSie kostenlos Prospekte !
Oarantlatonda . Qoar 20,000 . 000 . —

I
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Fabrik mediz . Verbandstoffe

Ludwig Fischer
Teplitz - Schönau . Iß. i . Schlossar

empfiehlt sich den p. t . Krankenkassen , Zentral - Bruderladen
nd der » . zur Lieferung samt icher Verbandstoffe

Waffen , Gummiwaren , Bandagen
und den
und
sowie Krank enflege » Artikel aller

konkurrenzlosen Weisen .
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Art zu
428

kW Hit
istouto 691( 0
schreibt Heinrich mann in
feinen Romanen DerUnter -
taa . Professor Unrat . DI «
Armen . Jeder Band gebnn -
den 82Kronen . Zu beliehen

durch die

VochhmdlllNß Zrelhelt
»epIttz - ffchSn - o.

Theresiengaff - 18.
Vqrlrelor kür ? rag8tndt : Nud . I . » d » nhart Prag II . , Nislnipsk ^ ckvür S.

. . . lland : Otto PorgM , Pr « g . 2iSk0V , Hueova 24a . 11 «
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